
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1951

19 (23.1.1951)



6. Jahrgang / Nummer 19St
Druck u . Veit . : BadendrucK GmbH. , Karlsruhe. Lammstr. lb-5
Tel. 4051-53. Ausg. : Karlsruhe, Land, Pforzheim (Leopold - Ecke
Zerrennerstr.) . Bruchsal (Schillerstr . 4) . Rastatt (Hansjakobstr 11 ifBADISCH Efj

Karlsruhe , Dienstag, 23. Januar 1951
fimze'pr 15 Pfg Monatl . Bezugspr. 2 .90 Postbezug DM 2 .?«
zuzügl. Zustellgebühr. Anzeigenpr. : 1 mm Höhe (8gesp .) Khe
Bruchsal ' Mittelbad. - .90 . Pforzh. —.40 . nur Mittelbad —.20 DM

NEUESTE NACHRICHTEN

Verhandlung über Mitbestimmung gescheitert
Die Unternehmer lehnten die Vorschläge der Gewerkschaftenab - Schaltet sich Adenauer ein ?
Bonn (dpa). Der DGB bezeichnet« die Verhandlungen um das Mitbestimmungs¬

recht in der Kohle- und Eisenindustrie als gescheitert. Die Bonner Verhandlungen,
heißt es, seien wegen der Weigerung der Arbeitgebervertreter abgebrochen worden, die
paritätische Besetzung der Aufsichtsräte und die Benennung von Arbeitsdirektoren im Berg¬
bau nach dem Vorbild der entflochtenen Betriebe der eisenschaffendenund stahlerzeugenden
Industrie anzuerkennen. Nach Mitteilung des deutschen Gewerkschaftsbundes ist es noch
vollkommen ungewiß, ob die ergebnislos abgebrochenen Verhandlungen wieder aufgenom¬
men werden können.

Während die Vertreter der Gewerkschaften
nach mehrstündiger Sitzung die Konferenz
verließen, blieben die der Unternehmer zu einer
internen Beratung zusammen. Wie verlautet , soll
sich jetzt der Kanzler unmittelbar in die Ver¬
handlungen einschalten, die am Dienstag fort¬
gesetzt werden sollen .

Die Verhandlungen zwischen dien Vertretern
der Unternehmer und der Gewerkschaften über
die Regelung des Mitbestimmungsrechts bei
Kohle und Stahl waren gestern wieder auf¬
genommen worden. Die Gewerkschaftsver¬
treter hatten in den Verhandlungen , wie unsere
Bonner Redaktion meldete, vorgeschlagen,
daß die vorgeschlagenen Aufsichtsräte paritä¬
tisch mit je fünf Vertretern der Arbeitnehmer-
und der Untemehmerseite besetzt werden sol¬
len , während das elfte Mitglied später von der
Hauptversammlung bestimmt werden soll. Zu¬

nächst aber , 90 lange das Treuhänderregime
bei den entflochtenen Werken noch besteht , soll
der Treuhänder das elfte Mitglied sein. Es ist
auch daran gedacht , daß die Unternehmer und
die Arbeitnehmer nur je vier Aufsichtsräte
stellen sollen und von diesen beiden Gruppen
je ein weiterer Aufsichtsrat bestimmt wird.
Auf diese Weise sollen auch die Vertreter der
öffentlichen Hand zum Zuge kommen, die durch
diese vorgeschlagene Regelung an sich nicht
berücksichtigt werden. Bisher bestanden die
Aufsichtsräte der entflochtenen Werke im all¬
gemeinen . aus je vier Vertretern der Gewerk¬
schaften, drei der öffentlichen Hand, drei der
alten Konzerne und einem elften, der als Be¬
auftragter des von den Alliierten eingesetzten
Stahltreuverbandes den Vorsitz führt .

Eine weitere Frage war , ob die Einrichtung
des von den Gewerkschaften bestimmten So-

Keine Beschwichtigungspolitik gegen Rotchina
USA werden sich nicht zu Kompromiß über Formosa bereitfinden

Lake Success (AP) . In einer neuen Erklärung haben die Vereinigten Staaten jede
Beschwichtigungspolitik gegenüber Rotchina abgelehnt und sind damit weit über ihre Re¬
solution zur Brandmarkung Rotchinas als Angreifer hinausgegangen.

Die Erklärung besagt, daß die Regelung der
Formosafrage von den Erfordernissen der ame¬
rikanischen Sicherheit bestimmt werden würde ,
daß bei zukünftigen Formosakonferenzen auch
die nationalchinesische Regierung vertreten
sein müsse, und daß die Vereinigten Staaten
weiter sich der Aufnahme Rotchinas in die
UNO widersetzen würden.

„Der letzte Versuch der Vereinten Nationen,
zu einer friedlichen Regelung mit Peking zu
gelangen, erscheint mir als ein Abschluß, zu¬
mindest für den gegenwärtigen Zeitpunkt “ , er¬
klärte der USA-Delegierte Gross bei den UN .
Außerdem glaube er , daß die Mehrzahl der
UN-Mitgliedstaaten die Resolution zur Brand¬
markung Rotchinas als Angreifer unterstützen
werde.

Die Regierung Rotchinas hat der UNO neue
Vorschläge für die friedliche Regelung des
Korea-Konflikts und für die gleichzeitige Lö¬
sung fernöstlicher Probleme übermittelt . Die
chinesischen Anregungen wurden von der indi¬
schen Delegation im Politischen Ausschuß der
UNO bekanntgegeben, und man erklärt , die
chinesische Haltung lasse die Tür zu weiteren
Verhandlungen offen .

Adenauer bei Eisenhower
Frankfurt a. M. (AP'dpa) . General Eisen¬

hower ist erkältet . Er hatte deshalb eine für
gestern vorgesehene Konferenz mit den Hohen
Kommissaren abgesagt.

Auch der SPD -Vorsitzende Dr. Kurt Schu¬
macher hat einen Grippeanfall erlitten und
konnte deshalb der Einladung zu dem Emp¬
fang in Bad Homburg nicht folgen . Rund 100
alliierte und deutsche Gäste waren von dem
amerikanischen Hohen Kommissar McCloy ein¬
geladen. Von deutscher Seite Bundeskanzler
Dr. Adenauer, Vertreter der Bundesregierung,
die Länderchefs der Bundesrepublik und die
Spitzen des Bundestags; ferner die ehemaligen
Generäle Heusinger und Dr. Speidel. Ober¬
bürgermeister Reuter. Berlin, hat wegen Ar¬
beitsüberlastung abgesagt. Auf dem Empfang
hatten der Bundeskanzler und General Eisen¬
hower eine lange Unterredung, bei der auch
der amerikanische Hohe Kommissar John
McCloy zugegen war . Eisenhower besprach sich
auch mit den ehemaligen Generälen Speidel
und Heusönger .

General Eisenhower wird nach seiner Rück¬
kehr in die Vereinigten Staaten Präsident Tru-
man , dem Verteidigungs- und dem Außen¬
ministerium ausführlich über seine Europareise
berichten. Wie dpa von alliierter Seite erfährt ,
soll der Inhalt zuversichtlich sein. Die sofortige
Entsendung amerikanischer Truppenverstär¬
kungen und der Ausbau der amerikanischen
Luftstützpunkte in Europa werde empfohlen.
Die Frage eines deutschen Verteidigungsbei¬
trags werde der General wahrscheinlich nicht
näher behandeln. Er wolle den deutsch-alliier¬
ten Verhandlungen über die Möglichkeit der
deutschen Mitwirkung an der Verteidigung
Europas nicht vorgreifen.

Japan wird gleichberechtigter Partner
Rübe vor dem Sturm in Indochina — ErfolgreicherUNO-Gegenstoß in Westkorea

Washington (AP/dpa). Die USA beabsichtigen, Japan bei den Friedensvertragsbespre-
ebnngen , die Ende dieser Woche unter dem Vorsitz von D u 11 e s, dem republikaniseben Be¬
rater Außenminister Acfaesons, beginnen, als gleichberechtigten Partner zu behandeln.
Der französischeOberkommandierende in In¬

dochina , General de Lattre de Tassigny, hat am
Sonntag in Saigon erklärt , daß er in Bälde mit
einer neuen Offensive der Vietminh-Rebellen
rechnet. Auf politisch diplomatischem Gebiet
zeigt sich eine rege Tätigkeit : die Regierung
soll im Auftrag des Kaisers Bao Dai ein Kabi¬
nett auf breitester Grundlage bilden ; der ameri¬
kanische Gesandte Heath wird nach seiner
Rückkehr aus Saigon in Washington an 'der
geplanten Konferenz mit dem französischen
Ministerpräsidenten Pleven teilnehmen , wobei
auf eine enge französisch-amerikanische Zu¬
sammenarbeit bei der Aufstellung einer natio¬
nalen vietnamesischen Armee hingewirkt wer¬
den soll . Begründet wurden die Erwartungen
auf eine kommunistischeOffensive in Indochina
durch eine Meldung aus Peking , daß auf einer
Konferenz die Absendung von chinesischen
„Freiwilligen“ nach Indochina beschlossen wor¬
den sei. Aus Rotchina selbst meldet die „China-
Union Press“ daß 40 000 Bauern in der Provinz
Hunan einen Aufstand begonnen und heftig '«

Kämpfe mit rotchinesischen Truppen ausge-
fochten hätten.

Am Montag sind UNO-Verbände nach einer
Meldung aus dem Hauptquartier General Mac
Arthurs bei einem Gegenstoß an der Westfront
Koreas wieder bis 23 km südlich Seouls gekom¬
men. Ichon , Kumjangchang, der Flugplatz von
Wonju und die Stadt Osan sind wieder besetzt
worden. Dagegen sollen sich im Mittelabschnitt
durchgebrochene Partisanen sehr unangenehm
an den Nachschublinien der UNO-Truppen be¬
merkbar gemacht haben. Südestwärts von Won¬
ju stehen UNO-Truppen in heftigen Kämpfen
mit Rotchinesen, die versuchen, sich die Zu¬
gänge zu den nach Süden führenden Gebirgs¬
pässen Pungi zu erkämpfen.

zialdirektors im Vorstand der entflochtenen
Werke auf alle Stahlwerke und Kohlengruben
übertragen werden soll , und schließlich wurde
noch darüber verhandelt , in welcher Weise der
gewerkschaftliche Einfluß auf die Vorschlags¬
liste für die Arbeitnehmervertreter in den Auf¬
sichtsräten gesichert werden soll und in wel¬
chem Umfange Gewerkschaftsfunktionäre, die
dem Betrieb nicht angehören, in die Aufsichts¬
räte gewählt werden können. In diesem Punkt
herrscht bei den Unternehmern die Befürch¬
tung , daß das Prinzip der Vertretung der Ar¬
beitnehmer durch gewerkschaftliche Funktio¬
näre im Aufsichtsrat auf die Dauer nicht nur
auf diesen Sonderfall Kohlen und Eisen be¬
schränkt bleiben, werde . Die Gewerkschaften
haben auch schon angekündigt, daß sie nach
einer Vereinbarung über Kohle und Stahl über
die Einführung dieser Bestimmungen auch auf
die Chemie verhandeln wollen. Sie berufen sich
dabei auf die Erklärung Arbeitsministers
Storch, daß die Grundstoffindustrien aus der
generellen Regelung des Mitbestimmungsrechts,
welche eine solche Parität und eine Aufnahme
von Betriebsfremden in die Aufsichtsräte nicht
versieht , ausgeklammert seien. Dazu hat aller¬
dings Minister Storch erklärt , daß er unter
Grundstoffindustrien in diesem Zusammen¬
hang nur Kohle und Eisen gemeint habe. Die
Industriegewerkschaft Chemie , Papier und
Keramik , hat bereits laut dpa erklärt , daß sie
einen Streik im Bergbau und . in der eisen¬
schaffenden Industrie unterstützt .

Die Unternehmer warnen
Der Präsident des Bundesverbandes der

Industrie , Fritz Berg, hat , wie dpa meldet,
Bundeskanzler Dr. Adenauer in einem Tele¬
gramm davor gewarnt , über das Miitbestim-
mungsrecht für die Kohle- und Eisenindustrie
eine Entscheidung zu treffen, die von der Un¬
ternehmerschaft für die gesamte Industrie ab¬
gelehnt werde.
/

Er weist darauf hin, daß die Industrie in den
gegenwärtigen Verhandlungen über das Mit-
bestammungsrecht in der Kohle- und Eisen¬
industrie , die „unter dem Druck eines reinen
politischen Streiks “ stattfänden , eine verhäng¬
nisvolle Erschütterung der Siaatsautorität und
der Grundlagen der jungen Demokratie sehe .
Die Regierung und die gesetzgebende Körper¬
schaft seien dafür verantwortlich , daß auf po¬
litischem Gebiet unter Druck verhandelt und
unter Umständen nachgegeben werde.

DAG für Mitbestimmungsrecht
Die DAG erklärte , daß sie zur Zeit keinen

Anlaß sieht , an der ohne ihr Mitwirken begon¬
nenen gewerkschaftlichen Aktion zum Mitbe¬
stimmungsrecht in der eisenschaffenden Indu¬
strie und im Bergbau teilzumehmen . Die Bun¬
desregierung trage die alleinige Verantwor¬
tung für den Ablauf der Ereignisse, nachdem
sie es bisher versäumt habe, die gesetzliche
Grundlage für das Mitbestimmungsrecht zu
schaffen. Die DAG bekennt sich zum Mitbe¬
stimmungsrecht der Arbeitnehmer in der Wirt¬
schaft.

Morgen Regierungserklärung
Stuttgart (Hue) . Der württemberg-badische

Ministerrat hat gestern die Regierungserklärung
besprochen, die Ministerpräsident Dr. Maier am
Mittwoch im Landtag abgeben wird. Die Frage
der Vorlage eines eigenen württemberg-badi¬
schen Gesetzentwurfes zum Südweststaat beim
Bund wurde von der Tagesordnung abgesetzt,da das Kabinett in der Regierungserklärung
ausführlich dasSüdweststaatproblem behandeln
wird.

Der württemberg -badische Wirtschaftsmini¬
ster Dr. Hermann Veit (SPD ) hat auf sein
Landtagsmandat verzichtet. An seine Stelle
tritt der Herausgeber der „Rhein-Neckar -Zei-
tung “, Dr. Hermann Knorr.

Westmächte-Antwort an Moskau
voraussichtlich heute

Washington (dpa). Die Vereinigten Staaten,
Großbritannien und Frankreich werden nach
Mitteilung maßgebender Stellen wahrscheinlich
heute der Sowjetregierung Noten überreichen,
in denen säe auf die jüngste sowjetische Note
über eine Viermächte-Konferenz antworten
werden .

Lawinen in den Alpen - Hochwasser am Rhein

Vopo-Stellungsbefehl
Berlin (AP ) . Einen Einberufungsbefehl zur

ostzonalen Volkspolizei veröffentlicht am Mon¬
tag der Westberliner „Abend“ im Faksimile¬
druck. In dem Einberufungsbefehl, der von dem
Volkspolizeikommandeurin Rostock am 21 . De¬
zember 1950 abgeschickt wurde , heißt es:

„Sie werden auf Grund der am . . . stattgefun¬
denen Aussprache aufgefordert , sich am 28 . De¬
zember 1950, 8 Uhr, bei der Dienststelle der
Volkspolizei in Rostock , Kopernikusstraße 1 ,einzufinden.“ Das Schreiben enthält weiter Mit¬
teilungen über die Rückerstattung des Fahr¬
geldes und den Hinweis „polizeilich nicht ab¬
melden“ . Wie der „Abend“ dazu ergänzendmeldet, haben in Mecklenburg umfangreiche
Zwangsaushebungen begonnen. Die Einziehun¬
gen erfolgen direkt von der Volkspolizei und
betreffen die Jahrgänge 1927 bis 1932 .

Oberstdorf (AP/dpa). Nicht nur in den
Schweizer Alpen, sondern auch in Bayern und

"■reich ereigneten sich Lawinenkatastro-
-reich wurden 180 Todesopferfest-

Die zunächst • . hl der Verletzten und noch in
cel'^ fe r®?/ " sen Vermißten ist nicht zu
üt/ochte bald österreichische Innenminister
bez^ wa6 /“ ~r ®Lawinenschäden als eine der
■ erkatastrophen , die das Land
jemals ‘ erlebt habe. Die Straße in Mittenwald
— Innsbruck, iridgr Nähe der deutsch-öster¬
reichischen GKSkäej wurde verschüttet . Eine
schwere Lawine begrub eine Berghütte bei
Oberstdorf unter sich und verletzte die Bewoh¬
ner , die von der Bergfwacht geborgen wurden,sehr schwer. In der iSteiermark stießen zwei
Züge zusammen, weil die Signale durch
Schneeverwehungen ‘. nicht mehr erkennbar
waren.

Aus Hamburg dagegen wird Regen gemel¬
det , der zur Glattei*bi}dung führte , so daß der
Straßenverkehr gelährpt war. Im gesamten

nordwestdeutschen Küstengebiet wird bereits
Glatteisgefahr und zum Teil dichter Boden¬
nebel gemeldet.

Der Rhein steigt nach wie vor. Die Pegel¬
stände erhöhen sich ständig. Die Ufermauern
in der Nähe des Bundeshauses in Bonn sind
überspült . (Siehe auch Seite 3.)

Wie eine Atombombe explodiert . . .
Sydney (AP) . Der überraschende Ausbruch

des als erloschen geltenden Vulkans Mount La-
migton auf dem Ostteil Neu -Guineas hat nach
den letzten Berichten 23 Todesopfer gefordert.
34 Personen werden noch vermißt. Nach den
ersten Augenzeugenberichten war der Berg am
Donnerstag „wie eine Atombombe explodiert“
Rauch- und Aschenwolken schossen zu einem
riesigen Pilz in che Luft und wälzten sich dann
den Bergabhang hinunter . Die Menschen aus
der am Hang gelegenen Siedlung mußten sich
schnellstens auf den entfernter liegenden
Landestreifen für Flugzeuge retten , um den
nachströmervden Lavamassen zu entgehen.

Nachklang zur Wintersportwoche in Garmisch-Partenkirchen
Sepp Bradl , Sieger im Specialspranglauf, im Sprung von der Stahlschanze und M Ir 1 Büch¬
ner - Fischer , die vierfache Siegerin, beim Slalom (dpa)

Eisenhower wieder in Deutschland
F. L. Eisenhower ist am vergangenen Wo¬

chenende in Deutschland eingetroffen. Zum
zweitenmal. Dieses Mal nicht an der Spitze
einer feindlichen Armee , sondern auf dem zivi¬
len Wege des Luftverkehrs . Aber Oberbefehls¬
haber ist er beide Mal, damals vor fünf Jahren
der der sogenannten Invasionsarmee , die in
der Hauptsache aus amerikanischen und eng¬
lischen Soldaten bestand , dieses Mal der Atlan¬
tikstreitkräfte zur Verteidigung Europas, in der
neben England und Nordamerika die west¬
europäischen Staaten , darunter augh die Bun¬
desrepublik vertreten sind bezw . sein sollen .

Der Unterschied ist augenscheinlich -und er
läßt sich am besten in der Gegenüberstellung
fassen, wie es an dieser Stelle anläßlich der
Ernennung Eisenhowers zum Oberbefehlshaber
der Atlantikstreitkräfte ausgangs des vergan¬
genen Jahres geschehen ist : Eisenhower nicht
mehr Eroberer sondern Verteidiger Europas. —
Denken wir an diesem Punkt weiter , dann fal¬
len nicht nur die Unterschiede ins Auge , dann
beginnen auch die Bedenken.

In der mildesten Form sind es die, .welche
der Oberbürgermeister von Heidelberg formu¬
lierte . Es wäre erfreulicher gewesen, Eisen¬
hower, der nach dem Krieg Präsident einer
amerikanischen Hochschule wurde , in dieser
Eigenschaft etwa bei einem Besuch der Hei¬
delberger Universität begrüßen zu können. Das
richtete sich aber nicht gegen den Mann, son¬
dern gegen die unerfreuliche Tatsache, daß
durch das Bestehen des bolschewistischen Im¬
perialismus die Verteidigung Europas notwen¬
dig geworden ist.

Mit dieser Feststellung allein begnügt sich
aber der Zeitgenosse nicht. Da wir Menschen
nun einmal, wenn wir nachdenken, uns des
Sinns für Ursachen und Wirkung bedienen, so
meinen wir , daß nach fünf Jahren des Sieges
über Hitler kein Oberbefehlshaber als Vertei¬
diger Europas hätte ernannt werden brauchen,
wenn nicht die totale Kapitulation Deutsch¬
lands Stalin so zustatten gekommen wäre , daß
er in dieser alarmierenden Weise die Sicher¬
heit der noch nicht kommunistisch gewordenen
Völker Europas bedrohen kann.

Wahrscheinlich hat Eisenhower damals , als er
im Juni 1944 mit der geglückten Invasion die
Eroberung Europas begann, ' diese Zusammen¬
hänge, die erst in letzter Zeit so offenkundig
geworden sind, nicht erkannt . Es wird bei ihm
so sein, wie es bis jetzt bei jedem guten, er¬
folgreichen Fachmilitär gewesen ist : für diese
Erkenntnisse sind die Politiker da . Sie geben
den Generälen die Anweisungen und diese
setzen sie in militärische Befehle und Taten
um. So ähnlich war es ja auch mit vielen Gene¬
rälen Hitlers , nur mit dem Unterschied gegen¬über Eisenhower , daß sie oft Grund hatten
gegen den „Führer “ zu frondieren und sogar,wie dies einige Wochen nach der Invasion des
amerikanisch-englischen Expeditionsheeres ge¬
schah , sich gegen ihn zu empören, während
Eisenhower sicherlich ehrlich davon überzeugt
war , daß sein Krieg ein „Kreuzzug“ gegen die
deutschen Eroberer sei, und daß er deshalb die
Direktiven seiner Regierung , in der die ver¬
hängnisvolle Kollektivschuld des deutschen
Volkes ausgesprochen war und welche den bar¬
barischen Morgenthauplan als wirtschaftliche
Maßnahme enthielten , nicht nur als Soldat, der
gehorchen gelernt hat , sondern auch mit Über¬
zeugung ausführte .

Wir können darüber ganz offen und klar
sprechen, denn der General hat es bei seiner
Ankunft auf dem Frankfurter Flughafen auch
getan . Er sei das erstemal an der Spitze einer
Armee nach Deutschland gekommen und da sei
die deutsche Nation der Feind gewesen. Er ge¬steht es auch zu, daß er zur Zeit des Krieges
Deutschland gegenüber in seinem Innern un¬
bedingt feindlich eingestellt gewesen wäre.

Wir freuen uns , bei Eisenhower die Ehrlich¬
keit des Soldaten zu finden , wenngleich wir
bedauern müssen , daß es so war . Denn alle
Deutschen haben , auch nach Einstellung aer
Feindseligkeiten, unter diesem Haß, von dem
auch der Generat spricht, sehr gelitten . Wie

großartig wäre es gewesen, wenn der alte Ober¬
befehlshaber das schon gewußt hätte , was der
neue aussprach, daß nämlich kein Volk den
Krieg wolle , daß die Regierungen , unsere natio¬
nalen Vorurteile, unser Nationalstolz , manch¬
mal auch einfach unsere nationale Unwissen¬
heit uns in Konflikte stürzen . Er hätte dann
unterschieden zwischen dem deutschen Volk
und seinen Machthabern ; er wäre sich dann des
Unterschieds zwischen einfachem Parteigenos¬
sen und der Führung der NSDAP bewußt ge¬
worden und er zum mindesten , wenn nicht
vielleicht auch sein Präsident , der verstorbene
Roosevelt , wären nicht auf jene Mine mit Zeit¬
zündung getreten , die Hitler und Göbbels be¬
reits vor ihrem Tode legten , weil sie es ver¬
standen, der Welt das weis zu machen , was in
Deutschland selbst nicht unbestritten war , daß
nämlich die Deutschen und der Nationalsozia¬
lismus eins seien und woraus die Alliierten
glaubten, die Lehre von der Kollektivschuld
ziehen zu müssen.

Wer jene Jahre von 1945 bis heute bewußt
und als denkender Mensch durchlebt hat , muß
vieles , vielleicht alles revidieren , an was er Ja¬
mals noch geglaubt haben mag . Wir Deutschen,aber auch die Besatzungsmächte!

Trotz den Jahren der Verdunkelung , die seit
1914 über Europa dahingegangen sind, die Er¬
kenntnis bleibt : — Westeuropa ist die Wiege
dessen , was wir unter Kultur verstehen . Der
General hat dies am 20 . Januar ds. Js . in
Frankfurt bekannt und hinzugefügt , daß dazu
auch das deutsche Volk gehöre . Es ist eine An¬
erkennung, die uns freut , aber gleichzeitig auch
eine Verpflichtung , die uns Sorgen macht . Wir
wissen , daß im Namen des deutschen Volkes
viel gegen die Kultur gefrevelt wurde . Vieles
kann aber auch und muß wieder gesühnt wer¬
den. Aber nicht nur von uns , auch von den
anderen.

Wenn dem Bewußtsein die Taten folgen,dann mag General Eisenhower davon über¬
zeugt sein , daß die Deutschen ihm , wenn sie ge¬rufen wenden , die Gefolgschaft als dem Vertei¬
diger Europas genau so, wenig versagen wer¬
den , wie einst einem Türkenlouis und demPrinzen Eugen .

Moskau (AP ) . Anläßlich des 27 . Todestages
von Lenin wurde das Mausoleum auf dem
Roten Platz in Moskau am Sonntag von Tau¬
senden von Menschen besucht, die an der letz¬
ten Ruhestätte des Vorkämpfers der russischen
Revolution vorbeidefilierten.

Bonn (dpa) . Ein britischer Sprecher wies dar¬
auf hin, daß Häuser und Wohnungen künftignur dann beschlagnahmt würden , wenn die
deutschen Vertreter im deutsch-alliierten Aus¬
schuß zur Unterbringung zusätzlicher Besat¬
zungstruppen zugestimmt hätten .

Hannover (dpa) . Der Hochofen fünf und
seine Restanlagen auf defn Gelände der Reichs¬
werke in Watenstedt-Salzgitter sollen erhalten
bleiben. Das britische Hohe Kommissariat hat
der niedersächsischen Staatsregierung mitge-
teilt , daß an Griechenland für diesen Hochofen
Kompensationslieferungen geleistet werden
können. — Landesbischof D. Dr. Hanns Lilje,erklärte in einer Stellungnahme , mit der er
das Verhalten des Filmbeauftragten der EKD,Pfarrer Heß , zur Freigabe des Films „Die Sün¬
derin“ billigt, es sei notwendig , die Satzungender freiwilligen Filmselbstkontrolle der Film¬
wirtschaft zu überarbeiten und die Institution
auf eine neue Grundlage zu stellen .

Köln (dpa) . Am Fastnachtsonntag findet m
Köln ein großer Kindermaskenzug statt , an
dem 5000 Schüler teilnehmen sollen.

Hamburg (dp>a) . Die über die Grenzen
Deutschlands hinaus bekannte sozialistische
Pädagogin und Schriftstellerin Frau Professor
Anna Siemsen ist am Montagmorgen in einer
Hamburger Klinik wenige Tage nach ihrem
69. Geburtstag gestorben.
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[um Tage .
Eugen Bolz zum Gedächtnis

In der ersten Woche dieses Jahres wurde dem
ehemaligen Staatspräsidenten vtn Württem¬
berg . Dr. Eugen Bolz in Elhvangen an der
Jagst , wo er als Abgeordneter des deutschen
Reichstags seine politische Laufbahn begann,eine Gedenkbüste geweiht. Heute jährt sich
wieder der Tag seiner Hinrichtung, am 23. Ja¬
nuar 1945 , als Gegner Hitlers. Er gehört zum
Kreis um Gördeler und Generaloberst Bede .Aber welchen Verbrechens er angeklagt war,wissen wir nicht, da die Akten unauffindbar ,wahrscheinlich vernichtet sind. An seinem
Grab kann der Tote nicht geehrt werden ; denn
der Leichnam wurde beseitigt. Hitler hat die¬
sen Mann, der es wagte, ihn noch anzugreifen,als er bereits die Macht übernommen hatte ,mit seinem besonderen Hasse verfolgt. Er hataber nicht die Erinnerung an den aufrechten,geradsinnigen, bewährten Politiker vernichtenkönnen. Nach den Zeugenaussagen konnte erihm auch nicht die Frucht seiner Gottverbun¬denheit rauben ; denn er sei ergeben und
opferbereit gestorben. Der Mann , der im Juni
1933 auf dem Weg zum Hohen-Asperg sich denschlimmsten Beschimpfungen und häßlichen
Handlungen einer den Transport johlend be¬gleitenden Menge , die von Parteifunktionärenaufgestachelt war , ausgesetzt sah . war ein sau¬berer und überzeugter Politiker , der das Ha¬
sardspiel eines Hitler von Anfang an durch¬schaute. Er war auch ein treuer Sohn der ka¬tholischen Kirche und deshalb erwähnte derdamalige Justizminister Dr. Beyerle, der dieGedenkrede hielt , jenen bedeutungsvollen Zu¬fall mit Recht , daß in dem Graduale seinerKirche zum Todestag der Satz steht : Glück¬
selig der Mann, der in der Prüfung standhält ;denn , hat er sich bewährt , so wird pr dieKrone des Lebens empfangen. f, 1.

Erneut unerwünscht
Daß die Bobweltmeisterschaften in der fran¬zösischen Schweiz ausgetragen werden, ist schonlange bekannt . Auch die Einladung an diedeutschen Bobfahrer erging frühzeitig . Allesschien i* hester Ordnung, bis vor einer Wocheder Distriktpräfekt von Isere vor einer Ein¬reise der deutschen Sportler warnte , da l ’Alped 'Huez das Zentrum der französischen Wider¬

standsbewegung gewesen und es dort währendder deutschen Besatzungszeit zu Greueltatengekommen sei . Und deshalb befürchte maneventuell bei einem Stärt der Deutschen
Zwischenfälle. Auf Einspruch der Bobverbäridevon USA , Schweiz und Italien erteilte man denDeutschen zum zweitenmal die Einreisegeneh¬migung, die der französischeKonsul in Münchenaus den erwähnten Gründen auf Wunsch desInnenministeriums widerrief , als die Mann¬schaften bereits die Reise angetreten hatten .Die Einreiseverweigerung gilt nur den Mann¬schaften. Man stellt jedoch den Deutschen frei,als Einzelpersonen zu reisen. Das französischeAußenministerium bedauert allerdings, daßdurch den Sport, der der Aussöhnung derVölker dienen solle , an schmerzende Narbengerührt worden sei . Bisher war es üblich —
und man tat gut daran — Sport und Politik
streng zu trennen . Besatzungen sind in keinemFalle etwas Erfreuliches. Das können wir inDeutschland wohl beurteilen , da es die meistenzunächst im Ausland und später als Zivilisten
zu Hause erlebten . Demnach hätten wir , be¬sonders denFranzosen gegenüber, keineUrsache,uns als schlechtere Menschen zu fühlen. In
Deutschland hinterließ die französische Be¬
satzungsmacht auch schmerzende Narben. Da¬mit wollen wir das Unrecht, das jenseits derGrenzen geschah , keineswegs entschuldigen. Das
Vergangene sollte aber junge Menschen , diemit diesen Dingen absolut nichts zu tun haben,nicht hindern , sich alsSportkameraden im fried¬lichen Kampf zu treffen . Die Nachkriegs¬
jahre haben gezeigt, daß sich die Sportler überdie Grenzen hinweg viel schneller verständigenkonnten als die Politiker trotz endloser Kon¬ferenzen. Vielleicht wäre es gut, wenn jenenicht Vernarbtes aufreißen und damit die vor¬
handene Bereitschaft zur Verständigung zer¬stören würden . p . s.

Sowjetische Vergleiche
Genau die gleiche Phantasie bei der Erfindungvon Beschimpfungen, wie die Pariser Kom¬

munistenzeitung, die General Eisenhower mit
„Gauleiter Europas“ titulierte , findet sich in der
sowjetischenNote an Großbritannien und Frank¬
reich. Der Vergleich des Nordatlantikpakts mitdem Antikominternpakt des Herrn von Ribben-
trop wird den ehemaligen Verbündeten Stalins
nicht gerade behagen, um so weniger, als das
Beiwort „ faschistisch “ auf sie ausgedehnt wird.Daß es kein Lob enthalten sollte, wird man alssicher annehmen dürfen . Im übrigen aber ist

„Europa hört nicht am Eisernen Vorhang auf
Der Bund Deutscher Jugend weiß , was er will — Antikommunismus

Unter den zahlreichen, nach dem Zusammen¬
bruch gegründeten Jugendorganisationen — es
existieren in Westdeutschland schon wieder
rund einhundert verschiedene parteilich oder
konfessionell orientierte Gruppen und Bünde -~
nimmt der Bund Deutscher Jugend (BDJ ) durch
seine betont antikommunistische Arbeit eine
Sonderstellung ein. Neben dem Sitz der Bundes¬
führung in Frankfurt a . M . bestehen heute be¬
reits im Bundesgebiet einschließlich Berlin
neun Landesführungen in Hamburg/Schleswig-
Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen,Hessen, Württemberg-Baden, Bayern, Franken,Berlin und Bremen.

„Keine neue Partei“
Bemerkenswert an der Arbeit des BDJ ist

die Tatsache, daß hier erstmalig der Versuch
unternommen wurde, den zahllosen Splitter¬
gruppen und Interessenverbänden eine über¬
parteiliche, politische aktive Sammlungsbewe-

1#gung zur Seite zu stellen, die mit seltener Ziel¬
strebigkeit den Kampf „gegen alle diktatori¬

schen Bestrebungen von Reimann bis Remer“ |
aufnimmt . Die Reaktion der kommunistischen i
FDJ war entsprechend scharf. Aber auch im ^konfessionellen und sozialistischen Lager wur- j
den verschiedentlich Stimmen laut , die den j
BDJ neofasehistischer Tendenzen bezichtigten. [
In einer Erwiderung auf derartige Angriffe ln f
der „Freien Deutschen Presse“ Coburg heißt
es u . a . : „Der BDJ bemüht sich darum , die
Jugend , die in politischen Dingen passiv ist,
für die Ziele zu aktivieren , die deutsch schlecht¬
hin und auch die Ziele aller demokratischen
Parteien sind.“ Wir wollen die vorhandenen
Parteien keineswegs um eine neue Partei ver¬
mehren. Wir wollen uns nicht unifor¬
mieren .“ Dieser letzte Satz richtet sich im
besonderen gegen die Unterstellung , der BDJ
sei ein Sammelbecken ehemaliger Offiziere und
„Militaristen“ .

Für Zusammenarbeit
Die Bemühungen, auch mit anderen Jugend¬

gruppen ins Gespräch zu kommen bzw . diese

Ein
tschechoslowakisches
FlugbJat

Unter Lebensgefahr ha¬
benTsehechoslawakendie¬
se kleine Karte von Hand
zu Hand gehen lassen ; sie
weckte ein wenig Hoff¬
nung und manchmal auch
ein schmales Lächeln, In
der letzten Woche wurde
eine von ihnen nach Paris
herausgeschmuggelt. Die
Inschrift lautet :

„Voll tiefer Trauer zeigen wir an, daß der
allgemein verabscheute Unterdrücker , Josef
Vissarionovic Stalin, am 21 . Dezember 1950
seinen 71 . Geburtstag haben wird. Er ist noch
nicht tot , aber man darf hoffen, daß dieses
glückliche Ereignis bald eintreten wird . Wir
raten Ihnen , Ihre Trauerkleidung vorzubereiten,Ihre Kränze zu flechten und eine Leichen -
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bestattermiene vor dem Spiegel zu probieren.Die trauernde Familie : Die Kommunistische
Partei (Bolschewik ) , der Weltjugendbund, der
Weltbund der Frauen , der Weltgewerkschafts¬bund, der Weltbund der Friedenskämpfer , der
Internationale Studentenbund , die Kominform.Er finde Frieden in der Hölle! (Entnommen der
„News Week “ .)

Der Fall Flade in Dresden
Berlin (AP) . ,Jch liebe meine Freiheit mehr

als mein Leben“ . — Diese Haltung eines
18 Jahre alten Dresdeners, der kürzlich' von
einem sowjetzonalen Gericht zu/m Tode verur¬
teilt wurde , hat in ganz Deutschland neue Ab¬
scheu gegen das Regime der Ostzone hervor¬
gerufen.

Zahlreiche westdeutsche Jugendorganisatio¬nen haben für Montag Protestdemonstrationen
gegen das Urteil an,gekündigt . Auch in West¬
berlin wird Protest Mut . Der Westberliner

diese Note , wenn sie ein Beitrag für eine be¬
ginnende Diskussion sein sollte, sehr unergiebig".Sie wiederholt alte Behauptungen, streitet allesab , was für den Kreml belastend sein könnte,oder erwähnt es einfach nicht. Es gab keinen
Staatsstreich in der Tschechoslowakei , es gibtkeine Satellitenarmeen , keine osteuropäischen
Bündnispakte , keineVolkspolizei , Asien existiert
gar nicht. Es gibt nach der Note nur einenStein des Anstoßes: die angebliche westdeutsche
Remilitarisierung . Natürlich ist nicht zu leug¬nen , daß darüber gesprochen wurde, daß viel¬
leicht sogar schon bestimmte Pläne fertig sind.
Aber mit weit größerer Bestimmtheit darf ge¬sagt werden, daß - die Sowjetunion mit allem,was sie seit 1945 getan oder unterlassen hat , denWesten dazu herausfordert , an seiner Ver¬
teidigung zu arbeiten . Zum Schluß der Note
wird die Verantwortung Großbritannien und
Frankreich zugeschoban, für alle Folgen, die
sich aus der Verletzung des anglo-sowjetischenPaktes ,von 1942 ergeben . Das kann besagen,daß diel Sowjetunion diesen Pakt aufzukündi¬
gen gedenkt . Wenn aber wirklich der ernste
Wille vorläge, einen konkreten Beitrag für den
Weltfrieden zu geben, dann kann das nur mit
Vorschlägen für eine Erörterung geschehen ,nicht mit Drohungen oder geschmacklosen Ver¬
gleichen . h. b . .

Rundfunk läßt die Kommunisten der Sowjet¬
zone fast stündlich wissen, weiche Reaktion ihr
Urteil hervorruft .

Hermann Joseph Flade war angeklagt , bei
den Oktoberwahlen in der Ostzone die Dres¬
dener Bevölkerung in Flugblättern aufgerufen
zu haben , gegen die kommunistische Einheits¬
liste der „Nationalen Front“ zu stimmen Als
er von „Volkspolizisten“ gestellt- wunde * setzte
er sich mit einem „Messer- zur Wehr und ver¬
letzte einen Polizisten leicht . ■- - ~ .

Im nachfolgenden Scbauprozeß wurde die
Verhandlung durch Lautsprecher auf die Straße
übertragen . Flade zeigte sich jedoch nicht ver¬
ängstigt, sondern erklärte dem Gericht „Ich
liebe meine Freiheit mehr als mein Leben“ - -
und die Lautsprecher übertrugen seine Worte
nach draußen . Er gab zu . daß er Flugblätter
verteilt hat . Er gab zu , daß er gegen das
kommunistische Regime ist. Er glaubte, daß
die« sein demokratisches Recht sei . Das Gericht
ließ die Lautsprecher abschalten und verbieg
kurzerhand die Todesstrafe.

Bundeskanzler Adenauer hat in seiner Ant¬
wort an den ostzonalen Ministerpräsidenten
Grotewohl den Fall Flade erwähnt . Das ost¬
zonale Justizministerium machte daraufhin den
schwachen Versuch , Adenauer zu widerlegen:
Flade sei nicht 1(5 Jahre alt . sondern 18 Jahre ,
erklärte ,Jusitanainteter Mg* Fechner. Er sei
also für seine Handlungen voll verantwortlich,

Eine Vollstreckung des Todesurteils an dem
18jährigen Hermann Joseph Flade in der So¬
wjetzone wäre nach Ansicht der „Jungen Union“
ein politischer Mord. Ein Sprecher dieser Or¬
ganisation sagte, daß eine solche Maßnahme
eines Tages auf ihre Urheber zunüekfallen
werde. Die Junge Union stehe vorbehaltlos
hinter der „Aktion Hermann Joseph Flade“ ,Der ganze Fall zeige deutlich die Lügenhaftig¬keit des Grotewohl-Briefes.

durch Zusammenfassung auf eine breitere Basis
zu stellen, fanden u . a . ihren Niederschlag in
der Gründung einer „Arbeitsgemeinschaft
Demokratischer Jugendbewegungen“ . Nachdem
die Junge Union der CSU Bayern und der Bund
Europäischer Jugend in Hamburg ihre Angriffe
gegen den BDJ eingestellt hatten , wurde in
München gemeinsam mit dem Bund Euro¬
päischer Jugend , der Jungen Deutschen Gemein¬
schaft und dem Fränkischen Jugendforum obige
Arbeitsgemeinschaft ins Leben gerufen. Gemein¬
same Aktionen, wie das Römerberg-Treffen an¬
läßlich einer Protestkundgebung gegen die
Spalterwahlen in der Sowjetzone, kennzeichnen
neben anderem die Bemühungen des BDJ um
Breitenwirkung und Zusammenarbeit mit an¬
deren demokratischen Jugehdverbänden .

Mit gleichen Waffen
Die folgenden Beispiele aus der Arbeit des

BDJ sollen zeigen , daß in diesem Jugendbund
das Handeln offensichtlich vor die unfruchtbare
Diskussion und eine überbetonte „Organisation“
gestellt wird . So war es der BDJ, der in Nord¬
rhein-Westfalen die Schaufenster der Rück¬
versicherer mit Klebezetteln folgender Auf¬
schrift versah : „Ich bin ein Landesverräter
— ich unterstütze die Kommunisten!“ In Fran¬
ken wurden Sammlungen von Textilien. Schuhen
und Lebensmitteln für bedürftige Familien in
der Sowjetzone durchgeführt . In Ostfoerlin ver¬
ursachten Raketen mit Propagandamaterial be¬
trächtliches Aufsehen und Unruhe bei den
SEDisten. Eine gemeinsame Veranstaltung mit
der Russischen Widerstandsbewegung „NTS“
wurde unter dem Motto „Deutsch-sowjetischeFreundschaft — nein ! Deutsch-russische Freund¬schaft — ja !“ durchgeführt . Vor den Oktober¬
wahlen wurden allein 50 000 Luftballons mit
Botschaften und Briefen an der Zonengrenzegestartet , darunter fliegende Transparente . Bis
November 1950 kamen über eine Million Flug-
und Klebezettel in West- und Mitteldeutsch¬land zur Verteilung. Ferner sei die enge Zu¬
sammenarbeit mit dem „Ersten freien Jugend¬parlament der Sowjetzone“ erwähnt .
* Als bemerkenswerte und vielbeachtete Groß¬
plakat-Aktion in Frankfurt Ist die Antwort desBDJ auf den Grotewohl-Brief zu nennen. Darin
wird u . a . gefordert ; „Zeigen Sie uns durchTaten, daß Sie es mit Ihren Vorschlägen ernstmeinen : Bringen Sie unsape Landsleute ausRußland heim, erlassen Sie fine Amnestie fürdie Zehntausend« politischer Gefangener in der
Sowjetzone, heben Sie die Zensur und andersSperren zwischen der Sowjetzone und demübrigen Deutschland auf !" Diese wenigen Aus¬schnitte aus der Arbeit des BDJ gegen dieKommunisten und ihre Kryptoorganisationen
zeigen eines: die Methode, den Gegner mit
gleichen Waffen zif bekämpfen , wird hier mitbestem Erfolg demonstriert .

Für Freiheit und Europa
Entsprechend ist die Resonanz beiderseits der

Zonengrenze bei allen demokratisch empfin¬denden Menschen verständnisvoll und positiv.So erklärte der politische Leiter der „Kampf¬gruppe gegen Unmensehliehkeit“ , Prof . Tillich r
„Der Bund. Deutscher Jugend Ist der : erste
Widerstandsträger , der : wMß ,

: was? gr Will.“ Ab¬schließend noch einige Worte, die Paul Lüthvon der BDJ - Bundesführung unter Distan¬zierung von der Parole „Ost oder West “ aufder ersten Delegierten - Tagung aussprach:
„Europa hört nicht am Eisernen Vorhang aufund nicht am Ural . Europa hört dort auf , woder letzte Mensch darauf verzichtet, seine Frei¬heit als Persönlichkeit zu verteidigen . . . Alle ,die innerlich zu morbid und korrupt sind, umder Faszination eines bloßen Machtapparateswiderstehen zu können, sie alle gehören nichtmehr zu Europa !“ _ wnJl_

Sozialismus ohne Diktat des Kremls
Belgrad (AP) . Marschall Tito erklärte am Vor¬abend des 37. Jahrestages von Lenins Tod , dieSowjets im Kreml seien längst von der wahrenLinie des Kommunismus abgewichen. Der jugo¬slawische Sozialismus repräsentiere heute den

wahren leninistischen Marxismus.
Der wahre Sozialismus t&hfL seit ÜCtP BruchJugoslawiens mit Moskau einen tiefen Wandeldurchgemaeht und stelle heutzutage kein

Schreckgespenst mehr dar . Es falle daher auchden Völkern Westeuropas leichter, sich mit dem
Sozialismus vertraut zu machen, gjs früher.Heute könne man den Sozialismus befolgen,ohne sich dam Diktat des Kremls unterwerfen
zu müssen.

Ärztliches Berufsgeheimnis
und Steuerbehörde

Karlsruhe (BNN ) . Die Arbeitsgemeinschaft der
Bürgerrechtsgesellschaften in Württemberg-
Baden hat von einem Vorfall Kenntnis ge¬
nommen , wonach sich die Stuttgarter Steuer¬
fahndungsbehörden dieEinsicht in, eine ärztliche
Patientenkartei erzwungen haben . Unabhängig
von diesem Einzelfall, dessen tatsächliche Nach¬
prüfung noch nicht abgeschlossen ist , nimmt die
Arbeitsgemeinschaft der Bürgerrechtsgesell¬
schaften in Württemberg-Baden zu der an¬
geschnittenen grundsätzlichen Frage , inwieweit
das ärztliche Berufsgeheimnis auch gegenüber
der Steuerbehörde gewahrt bleiben muß, Stel¬
lung, wie folgt:

Das ärztliche Berufsgeheimnis ist keineswegs
nur im Interesse des Arztes, sondern in erster.
Linie im Interesse des Kranken geblieben. Es
muß also grundsätzlichen Vorrang vor den
Interessen der Steuerbehörden und denen des
Arztes haben. Dieser Vorrang muß auch in
einem Verfahren der Steuerbehörde gegenden
Arzt seine Geltung behalten . Er ergibt sich
schon aus dem Grundrecht der Unverletzlich¬
keit der Person, ihrer Freiheit und ihrer Würde.Soweitdiese selbstverständliche Auffassung bis¬
her noch nicht allgemeine Rechtsüberzeugung
geworden sein sollte, muß sie im Zusammen¬
hang mit der Wahrung des Post- , Brief- und
Femmeldegeheimnis in Artikel 10 des Bonner
Grundgesetzes ihren gesetzlichen Niederschlag
finden. Die Arbeitsgemeinschaft der Bürger¬
rechtsgesellschaften in Württemberg - Baden
schlägt daher vor, unter die Grundrechte des
Art. 10 Grundgesetz (Geheimnisschutz) auch das
Berufsgeheimnis aufzunehmen , und zwar so- ,
wohl das des Arztes wie das des Rechtsanwaltes,um so mehr, als dieser Gedanke einer Gleich¬
setzung in unseren geltenden Prozeß- und
Strafgesetzen seit vielen Jahrzehnten unan¬
gefochten Ausdruck gefunden hat . Die Arbeits¬
gemeinschaft der Bürgerrechtsgesellschaften in
Württemberg-Baden wird den Bund für Bürger¬
rechte in Frankfurt a - M. als die berufene In¬
stanz in der Bundesrepublik veranlassen , ent¬
sprechend dem von ihm verfolgten Grundsatz:
Wahrung der bürgerlichen Freiheiten , weitere
geeignete Schritte bei den zuständigen Stellen
in Bonn zu unternehmen .

Demontagenende für Februar erwartet
Düsseldorf (dpa ) . Der neue britische Lan¬

deskommissar für NRW , Lingham, gab zu ver¬
stehen. daß Anfang nächsten Monats mit dem
offiziellen Abschluß der Demontagen im briti¬
schen Besatzungsgebiet zu rechnen sei . Sir
Kirkpatrick habe ihn davon unterrichtet , daß
er nach dem Abtransport der Schmiedepresse
des Dortmiumd-Hörder Hüttenvereins nach Eng¬
land das Ende der Demontage im britischen
Besatzungsgebiet verkünden werde.
Nölting empfiehlt Erhard den Rücktritt
Düsseldorf (dpa) . Der frühere Wirjschafts-

minister von Nordrhein-Westfalen, Professor
Nölting . empfahl dem Bundeswirtschaftsmini-
ser Pofessor Erhard am Sonntag in einer SPD -
Versammlungerneut zurückzutreten . Nach einer
Kritik an der Wirtschaftspolitik des Bundes¬
wirtschaftsministers sagte Nölting, daß für Er¬
hard jetzt die Stunde des Rücktritts eines
Staatsmannes in allen Ehren gekommen sei,
nachdem sich auch Bundeskanzler Dr. Ade¬
nauer lind viele seiner -politischen Freunde
•nicht mehr : mit "•seiner Marktwirtschaft ein¬
verstanden erklärtere

Diktatoren sind sich alle gleich
Washington (AP) . Präsident Trurnan er¬

klärte am Freitagabend auf einem „Bankett
zur Wirtscbaftsmobilisierung“

, der sowjetische
Generalissimus Stalin wolle wie alle Diktatoren
„die gewöhnlichen Menschen versklaven“ . Zwi¬
schen Hitler, Mussolini, den Tyrannen Spartas ,
dem russischen Zaren Alexander dem I -, Louis
dem XIV . und dem sowjetischen Diktator be¬
stehe nicht der geringste Unterschied.

Der Präsident äußerte damit eine seiner bis¬
her schärfsten Kritiken an dem sowjetischen
Generalissimus, bisher hatte Trumao Stalin
nur sehr selten persönlich angegriffen . Er war
überraschend auf dem Bankett erschienen, das
von der Vereinigung der Redakteure der Wirt¬
schaftszeitschriften gegeben wurde.

Galland dementiert Rückwanderung
Buenos Aires (dpa) . Der frühere Inspekteurder deutschen Jagdflieger , Generalmajor Gal-

i#nd, dementierte in Buenos Aires Gerüchte
über eine angebliche Rückwanderung von Spe¬zialisten der früheren deutschen Luftwaffe aus
Argentinien nach Deutschland. Pie sowjetische
Nachrichtenagentur TASS hatte kürzlich be¬
hauptet , „ eine große Zahl deutscher . Kriegs¬
verbrecher“ kehrte jetzt auf Anweisung Aden¬
auers aus Argentinien in die Bundesrepublikzurück.
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34 . Fortsetzung
Das junge Mädehen entfernte sich in pein¬licher Verlegenheit.
„Sehr sanft springst du mit dem weiblichen

Geschlecht nicht um. Vielleicht war meine
Prognose doch verfrüht “

, meinte Noemi trocken.
„Um Himmelswillen, fang du nicht auch noch

an , A Porta ! Du glaubst gar nicht, wie gut es
mir tut , einmal wieder mit einer Frau zureden , die ein paar Gramm Gehirnmasse mehr
als die Allgemeinheit hat .“

„Nun, ich kann nicht finden, daß unser Ge¬
spräch bis jetzt besonders tiefgründig ausge¬fallen wäre .“

„ Das ist gar nicht nötig, aber es fließt doch ,es ist ein lebendiger Kontakt da . Wenn du
wüßtest , wie ich dieses ewige Süßholzraspeln
satt habe , diese vielsagenden Blicke , .fiese
kaum verhüllte Bereitschaft zu allem. Du könn¬
test ein gutes Werk an mir tun , A Porta , unddich ab und zu mit mir treffen, ich habe für
eine Weile genug von den Frauen .“

„Na hör mal, bin ich vielleicht ein Mann?“
„Du bist ein Mensch , und das ist mehr, als

die meisten "on sich behaupten können. Daßdu außerdem noch eine Frau bist, ist bei dir
ausnahmsweise nicht störend .“

„Ich will sehen, was sich machen läßt , nurbin ich diesmal nur ein paar Tage hier , für ge¬wöhnlich wohne ich am äußersten Zipfel des
Luganer Sees , unterhalb von Rovio , wenn duweißt , wo das ist .“

„Dunkei, aber wenn du nichts dagegen hast,besuche ich dich dort einmal, um meine geogra¬

phischen Kenntnisse zu erweitern “
, sagte er

grinsend.
„Du treibst es ja ziemlich stürmisch, aber du

sollst mir trotzdem willkommen sein. Du mußt
bis Melano fahren und dort nach der Casa dei
Fiori fragen . Kannst du das behalten?“

„Icß schreibe es mir auf. Casa dei Fiori, wie
romantisch! Paßt dir das nächste Wochenende ? “

„ Ein Tempo hast du , Wölffchen ! Aber wartelieber noch ein paar Wochen . Ein Haus, in dem
vor so kurzer Zeit die Hauptperson gestorbenist, hat noch seine Dunkelheiten, in die du nicht
hineinpassest .“

„Du hast recht, entschuldige! Ich habe ja nur
Angst, daß. der Faden zwischen uns wieder ab¬
reißen könnte. Komm, laß uns jetzt essen gehen,ich habe einen mächtigen Hunger.“

„Erlaubst du , daß ich einmal dein Telefon
benütze? “

„Aber bitte !“
Noemie drehte die Nummernscheibe und

schaute ihn dabei mit ihrem alten , sanft über¬
legenen Lächeln an.

„Frau Schmid, könnten Sie es wohl einrich¬
ten , daß ich einen Tischgast mitbringe? Ja?
Sehr schön . Wer wartet auf mich ? Dr. Well¬
mann? Sagen Sie ihm, daß ich eine Taxe nehme,
ich bin in zehn Minuten zu Hause.“

„Nicht nötig, mein Wagen parkt in der Neben¬
straße . Du willst mich also mitschleppen, A
Portä? Wer ist denn der Kerl, der auf dich
wartet ? “

„Meines Mannes Anwalt . Am Montag ist die
Teetamentseröffnung, müßt du wissen.“

„ Ach so. Ich werde also warten , bis du mitihm verhandelt hast , du kannst mir ja inzwi¬
schen Grimme Märchen in die Hand drücken.
Ich bin sowieso ganz benommen von der Ehre
dieser Einladung.“

„Sag einmal, Wolff , du bist wohl nie schlech¬
ter Laune , was ? “ fragte Noemi unterwegs, wäh¬
rend er vorsichtig durch den mittäglichen Ver¬
kehr steuerte .

„Im Gegenteil, nicht zu knapp . Da« , was mich
jetzt aufpulvert , ist deine Gegenwart; Mir ist
direkt , wie wenn ich einen guten Tropfen ge¬trunken hätte . Jetzt erst begreife ich- wie du
mir all die Jahre gefehlt hast , A Poriä !“

„Es ist ja sehr nett von dir, daß du so an¬
hänglich hist, und freuen tue ich mich wahr¬
haftig auch“

, sagte Noemi vorsichtig. „Aber gelt,Wölffchen , du setzest dir keine Dummheiten in
den Kopf! Ich werde nie wieder heiraten .“

„Hm. “ Wolff fuhr eine Weile stumm weiter.
Erst als eie in ihre Straße einbogen, nahm er
da® Gespräch wieder auf. „Du bist, schätzungs¬weise noch keine dreißig?“

Doch genau .“
„Entschuldige, wenn ich dir jetzt ungeschminktund etwas grob meine Meinung sage; aber

das, was du dir da in den Kopf gesetzt hast,ist ein verfluchter Blödsinn. Du magst an Rai-
mondis Seite gute Jahre gehabt haben, denn
wie eine Frau , die unglücklich gewesen ist,siehst du nicht aus. darauf verstehe ich mich
ein bißahen. Aber gelebt, richtig gelebt hast
du nicht, das ist es , was du vom Schicksal noch
zu fordern hast . Ein Mensch wie du, kann sich
nicht damit begnügen, am Leben nur zu nippen,der muß irgendwie durch Himmel und Hölle
gehen. Ich spreche jetzt nicht pro domo , aber

ich hoffe ais dein aufrichtiger Freund , daß sich
der Mann findet, der dir das gibt , was du
brauchst. Und jetzt kannst du ausateigen, das
wäre für den Augenblick aßes .“

„ Ich bin sprachlos“ , erklärte Noemi mit einem
nicht ganz geglückten Versuch zu scherzen.

„Das merke ich“, versetzte' Wolff befriedigt,
„aber das macht nichts, du wirst die Sprache
schon wiederftnden. das ist meine geringste
Sorge.“

Während ihr alter Freund sich im Salon in¬
stallierte , eilte Noemi che Treppe hinauf Jn■Raimondis früheres Arbeitszimmer.

„Was gibt es , Herr Doktor?“ fragte sie ner¬
vös , kaum daß sie die Sehwelle überschritten
hatte , ,

„ Ich bin gekommen, Ihnen einen Rat zu geben,Frau Raimondi. Als Testamentsvoltetrecker habe
ich darüber zu wachen, daß den VerfügungenIhres verstorbenen Gatten dem Buchstabentreu Nachachtung verschafft wird . Ich b'
Sachwalter, verstehen Sie , karpt
gleichzeitig Vertreter eines der !
eine Indiskretion begehen zu
Ihnen : nehmen Sie sich eipewalt. Sie werden ihn brauche

„Sie haben also für mich unltlujiO
mationen, Hörr Doktor?“ „Ich habe vor einer
Stunde zufällig erfahren , daß Guido Raimondi
sich den bekanntesten Anwalt unseres Landes,Dr . Kempel, gesichert hat .“

„Das geschah nicht zuletzt auf meine eigene
Veranlassung, und richtet sich keinesfalls gegen
mich“

, erklärte Noemi aufatmend.
„Sind Sie dessen sicher?“
„Völlig .“
„Es sollte mich freuen , wenn Sie recht be¬

hielten. es bleibt aber immer noch MadameFiaux “
„Wissen Sie etwas?“

nfor-

Nichts . aber es besteht für mich nicht der
allergeringste Zweifel , daß sie das Testament
anfechten wird. Zu ihrer Rechtfertigung muß
gesagtwerden, daß sie sich in einer Zwangslagebefindet. Nach den Informationen , die sich im
Nachlaß Ihres Gatten befanden , ist MonsieurFiaux , trotz der gewagten Machenschaften, die
er zu seiner Sanierung unternahm , bankrott, “

„Das sagte mir mein Mann auch.“
„ Sehen Sie sich vor , Frau Raimondi! Man

weiß nie , zu was Hasardeure seines Schlages
fähig sind. Treten Sie diesen Leuten nicht ohne
juristischen Schutz gegenüber, es wird sie von
vornherein vor gewissen Hemmungslosigkeiten
warnen.“

Noemi ging ein paarmal unschlüssig im Zim¬
mer auf und ab , schließlich blieb sie vor Well¬
mann stehen und reichte ihm die Hand.

„ Ich werde Ihren Rat befolgen und danke
.̂ ■erahnen !“

„ Wenn ich Ihnen einen tüchtigen Juristen
empfehlen darf —“

„Nicht nötig, Herr Doktor, ich habe meineWahl bereits getroffen.“
„Und wen, Frau Raimondi?“
„Meinen früheren Studienfreund . Dr. Wolff .“
„Wolff? Heinrich Wolff, den jungen Sched -

dungsanwalt?“
Noemi nickte.
„Das ist ein Anfänger, der seine Qualitätenhaben mag , aber für Sie ist es nicht der richtigeMann.“
„Und warum nicht? “ .
„Wir brauchen einen Namen, einen gewich¬tigen Namen, der die Gegenseite einzuschüch-

terp vermag. Glauben Sie es mir , Sie haben mit
skruppellosenGegnern zu tun und dürfen nichtsriskieren .“

(Fortsetzung folgt)
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Wochenende mit Eochwasseralarm
pie Schneeschmelze auf dem Schwarzwald

und auf der Alb und der heftige Regen haben
über das Wochenende in ganz Südwestdeutsch¬
land zu großen Überschwemmungen geführt ,
jm oberen Filstal war der Zugverkehr unter¬
brochen, da der Bahndamm bei Deggingen,
Rausen und Bad Überkingen von Sturzbächen
überflutet war In Bad Überkingen wurde die
Bevölkerung durch Alarmsirenen aus dem
Schlaf gerissen. Das Hochwasser drang trotz
aller Bemühungen der Feuerwehr bis zu zwei
jfeter hoch in die Keller ein. In Geislingen
mußten mehrere Ställe geräumt werden , in
denen die Kühe über einen halben Meter tief
jm Wasser standen.

Das Wasseramt Neuulm meldete am Sonntag
ein stündliches Ansteigen der Donau um zwan¬
zig Zentimeter. Auch der Wasserspiegel von
Jagst und Kocher ist stark gestiegen. Das
jagsttal ist zwischen Krautheim und Schön¬
thal , das Kochertal zwischen Griesbach und
Niedemhall nicht mehr befahrbar . Der Neckar
trat am Samstagabend bei Heilbrohn über die
Ufer, das Taubertal steht von Lauda bis Dittig-
heim unter Wasser. Der untere Stadtteil von
Tauberbischofsheim ist völlig überschwemmt,
Gamburg ist von der Außenwelt abgeschnitten,
seine Brücke unpassierbar . Der Bahnhof von
Distelhausen ist derart von reißenden Wasser¬
massen umgeben, daß er vom Ort aus nicht zu¬
gänglich ist.

Bemeck und Schiltach setzten zahlreiche
Keller unter Wasser, so daß in Schramberg die
Feuerwehr zu Pumparbeiten alarmiert werden
mußte. Der Straßendurchgangsverkehr wurde
zeitweise gesperrt. Am Sonntagfrüh war die
Gefahr gebannt , da durch das Sinken der Tem-
paratur in den Bergen wieder Schneefall ein¬
trat

Prinz Liechtensteins „Gutmütigkeit“
Lörrach (dpa) : Der Verteidiger des in Lör¬

rach festgehaltenen Prinzen Hans von Liech¬
tenstein, Rechtsanwalt Dr. Scheuermann,
wandte sich gegen die gegen seinen Klienten
erhobene Anklage der gewerbsmäßigen Zoll¬
hinterziehung.

In der Erklärung des Verteidigers heißt es ,
die Staatsanwaltschaft habe bisher nicht be¬
weisen können, daß der Prinz für die ihm zur
Last gelegten unverzollten Uhreneinfuhren
Provisionen gefordert oder erhalten hat Der
Prinz habe „in seiner Gutmütigkeit und bei
seiner Freude am Reisen der Mitnahme der
Koffer zugestimmt“ . Der Prinz gebe zu , viermal
mit mehreren Koffern Uhren aus der Schweiz
als Transitgut formell nach Deutschland einge¬
führt zu haben. Alle diese Koffer seien mit
ihrem Inhalt wieder aus der Bundesrepublik
ausgeführt worden

Die Verteidigungdes Prinzen hat beschlossen,
das Angebot einer Kaution abzulehnen, da sie
auf einen baldigen Verhandlungstermin für die
Hauptverhandlung hofft.

Lehrzeit darf nicht verlängert werden
Villingen (bn) : Vor dem Arbeitsgericht in Vil-

lingen wurde ein Urteil über die Verlängerung
der Lehrzeit und ihre Bezahlung gefällt , das
Beachtung verdient. Eine Industrieflrma hatte
mit einem Lehrling einen Lehrvertrag abge¬
schlossen , der am 2 , März 1950 ablief . Der
Lehrling wurde in gleicher Eigenschaft nach
diesem Zeitpunkt weiterbeschäftigt und ent¬
lohnt, da er seine Gesellenprüfung erst fünf
Monate spater abiegte. Nach seiner Prüfung
verlangte der Kläger die Nachzahlung seiner
Arbeitsleistung in Gesellenlohn.

Das Arbeitsgericht Villingen entschied, daß
grundsätzlich eine Verlängerung der gesetzli¬
chen Lehrzeit unzulässig ist ; der Lehrling also
nach Ablauf seiner regulären Lehrzeit als
Geselle entlohnt werden muß. Dabei sei es
gleichgültig, ob der Geselle bis zu seiner eigent¬
lichen Prüfung produktive Arbeit leiste oder
noch vom Betrieb auf die Gesellenprüfung vor¬
bereitet werde.

Amerikareise endet in Frankfurt
Weinheim (ba) : Der Wildwest -Romantik

«weder Weinheimer Dreizehnjährigen wurde
dieser Tage ein jähes Halt geboten. Beide hat¬
ten auf geradezu fachmännische Weise ein
amerikanisches Auto aufgebrochen. Mit einer
dabei gefundenen Angel schwang sich das junge
Gangsterduo glücksuchend, natürlich ohne
Fahrkarten und sonstige nützliche Utensilien,
auf den nächsten Zug nach Norden. Ihr Ziel
war, als schwarze Passagiere die Reise über
dien großen Teich anzutreten . Der Traum war
jedoch schon in Frankfurt ausgeträumt ; dort
erwischte sie eine Polizeistreife, die sie nach
Weinheiim zurückeskortierte und der väterli¬
chen Obhut übergab.

Die letzten der DP’s - Umquartierung der Heimatlosen
Sie sitzen auf der großen Wartebank — Dach über ’m Kopf , aber keine Arbeit

Karlsruhe (ies) . Der Bürgermeister des nord¬
badischen Dorfes Rheinsheim mußte im letzten
Vierteljahr viermal Männer mit Sägen und
Äxten in den zerschossenen Gemeindewald
schicken , um durch außerplanmäßige Holzein¬
schläge wieder Geld in die kommunale Kasse
zu bekommen. Fast 10 000 Mark kosten ihn
bisher die dreizehn ukrainischen Ex -DP’s , die
im Oktober vergangenen Jahres mit dem Ein¬
weisungsschein des Flüchtlingskommissars in
der Hand , einem Dutzend alter Kasemen-
schränke auf dem Lastaüto und sonst gar nichts
in der am Rhein gelegenen Ortschaft eintrafen
und fragten : „Bürgermeister, ist sich Wohnung
ferrtig ?“

Rheinsheim ist eine von den vielen Gemein¬
den in Württemberg-Baden, die durch die Um¬
quartierung von 8700 heimatlosen Ausländem
erneut in Schwierigkeiten gerieten oder davor
stehen . Im badischen Landesteil erfolgte der
Auszug der Ex-DP's , insgesamt 1200 Männer,
Frauen und Kinder, aus der Ettlinger Kaserne
bei Karlsruhe bereits Ende 1950. Nondwürt -
temberg nimmt augenblicklich die Eingliede¬
rung des Hauptteils der übrigen 7500 Auslän¬
der in die deutsche Bevölkerung vor. Würt¬
temberg-Baden muß als kleinstes Land in der
amerikanischen Zone für mehr Ex-DP’s sor¬
gen als Hessen oder Bayern. Aus dem Heer
von Fremdarbeitern und Zwangsverschleppten,
das nach 1945 Württemberg und Baden über¬
schwemmte, wanderten bisher 64 000 Personen
aus , 3400 ließen sich repatriieren .

Krach vor der Tür
Ihren schwäbischen Kollegen können die Be¬

amten des Flüchtlingskommissariats, die Bür¬
germeister und die Angestellten der Wohnungs¬
ämter in Nordbaden ein Lied davon singen ,
wie schwer eine derartige Umquartierung zu
bewerkstelligen ist. Nicht selten ging es hart
auf hart : Viele DP ’s wollten die Kaserne, in
der ihnen von der UNRA und später von der
IRO ein angenehmes Leben bereitet worden
war , nicht verlassen. Auf der anderen Seite
weigerten sich einige deutsche Wohnungsin -
hafoer hartnäckig, den ihnen als Untermieter
zugewiesenen Ukrainern , Russen und Polen
die Tür zu öffnen. In beiden Fällen mußte
dann eben die Polizei etwas nachhelfen.

„Ich verlange Elektroherd und Wasser flie¬
ßend“

, forderte eine Ukrainerin mit zwei Kin¬
dern in einer Bruchsaler Gemeinde . Man hatte
ihr ein Zimmer mit Küche zugewiesen , in dem
mehrere Jahre eine vierköpfige deutsche Fa¬
milie gewohnt hatte . „Wegen des ukrainischen
Fräuleins können wir in unserem kleinen Dorf
doch keine Wasserleitung bauen“

, schrieb ver¬
zweifelt der Bürgermeister an das Landrats¬
amt.

Ein Pole , der mit seiner Familie in der Nähe
von Karlsruhe eine früher ebenfalls von deut¬
schen Flüchtlingen benutzte Baracke beziehen
sollte, randalierte : „Ich bin Kommunist und
werde allen den Hals abschneiden!“ Volle drei
Stunden dauerte es, ehe der Ex-DP und seine
ihn eifrigst unterstützende Frau sich doch be-
quemten , vom Lastauto herunterzusteigen und
mit ihrem Krimskrams in den „Schiweinestall “
wie sie es nannten — einzusiedeln. (Die BNN
berichtete seinerzeit ausführlich über den Vor¬
fall .) Derartige Explosionen der Gemüter gab
es Gott sei Dank nur wenige, aber freundliche
Gesichter sah man bei der Umquartierung
durchweg weder bei den heimatlosen Auslän¬
dern noch bei den deutschen Einwohnern, die
wieder ein Stückchen enger zusammenrücken
mußten.

Deutsche Flüchtlinge in Ställen
In dem 2114 Einwohner zählenden Dorf

Rheinsheim liegen die Verhältnisse noch un¬
glücklicher als anderswo . Der Krieg hatte
hier besonders hart angeschlagen . Artillerie¬
beschuß zerstörte 52 Proz. der Ortschaft. Nach
einem französischen Heeresbericht waren es
2000 Granaten in einer Viertelstunde. Dann
kamen marokkanische Truppen über den Rhein
und plünderten zusammen mit Fremdarbeitern,
was nicht niet- und nagelfest war . Über 100
Frauen und Mädchen wurden vergewaltigt.
Später befand sich in der Nähe des Dorfes ein
DP-Durchigangslager, dessen Insassen sich aus
den Wohnungen das zusammenklauten, was die
anderen liegen gelassen hatten . Kühe, Schweine
und Hühner verfiel«! der Ausrottung.

Kein Wunder, daß die Rheinsheimer heute
noch nicht gut auf Ausländer zu sprechen sind ,
aber sie lassen es — und darum wurde dieses
nordbadische Dorf als Beispiel gewählt — die
unter ihnen jetzt lebenden 13 Ex-DP‘s nicht

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (SWK) : 70 000 zerstörte Wohnungen

und 22 000 als vordringlichst vorgemerkte Woh¬
nungssuchende , meist ' alleinstehende Mädchen und
Flüchtlingsfrauen , bereiten Mannheim Sorge. Ein
Heim für alleinstehende berufstätige Frauen soll
1951 gebaut werden .

Weinheim (ka) : Ein zehnjähriger Junge hatte
seinen Eltern einen Geldbetrag entwendet . Um
ihn dafür gehörig zu strafen , hielten die Eltern
die Hand des Jungen über die Gasflamme. Durch
das laute Schreien des Kindes wurde die Polizei
herbeigerufen , die feststellte , daß die Hand er¬
heblich verletzt war. — Vom 3 . bis 5. August
findet in Weinheim ein großes Trachtenfest statt,
an dem Trachtenvereine aus dem Odenwald, der
Pfalz , Württemberg und Baden teilnehmen . — Das
Hauptgebäude der Johann-Sebastian-Bach-Schule
wurde feierlich eingeweiht . Damit ist der zweite
Bauabschnitt der Pavillonscfaule beendet .

Heidelberg : Mannheim , Heidelberg und Frank¬
furt haben jetzt telefonischen Selbstwählbetrieb
mit Ludwigshafen , Speyer und Frankenthal auf
der linken Seite des Rheins.

Bretten (t) : Im Beisein von Vertretern der
Kirchengemeinde und der Stadtverwaltung Maul¬
bronn wurden in der Stuttgarter Glockengießerei
H. Kurtz drei neue Glocken für die Maulbronner
Klosterkirche gegossen.

Freibnrg (SWK) . Die Kurverwaltung von Baden¬
weiler gibt bekannt , daß der Kurbetrieb in diesem
Jahre bereits Mitte Februar wieder aufgenommen
wird. — Die Zahl der Studierenden im Winter¬
semester 1950/51 beträgt rund 4300 Personen . Ent¬
gegen den Erwartungen erscheint die medizinische
Fakultät in der Belegungsstärke mit 834 Studie¬
renden erst an vierter Stelle vor den Fakultäten
für Staatewissenschaften , Philosophie und Natur¬
wissenschaften .

Freiburg (da ) : Im Hinblick auf die erschreckende
Zunahme der Verkehrsunfälle wird in den süd¬
badischen Schulen monatlich einmal eine Unter¬
richtsstunde über die Straßenverkehrsordnung ge¬
geben .

Feldberg (da) : Die Abbeiten am Feldberg-Skilift
stehen kurz vor dem Abschluß. Die Liftanlage
wind von einem Elektromotor betrieben , der vom
FeldbergerHof aus innerhalb einer Stunde 220 Per¬
sonen auf einer Strecke von 820 Metern über
180 Meter Höhenunterschied zum Feldiberggipfel
befördern kann . 66 Sessel laufen auf einem
vier Tonnen schweren Drahtseil , das von 13 stäh¬
lernen Stützen getragen wird .

Donaueschingen (da) : Aus bisher noch ungeklär¬
ter Ursache brannte das Bergheim auf dem War-

tewberg in dem die Außenstellen des Instituts für
Höhenlandwirtschaft Donaveschingen untergebracht
sind , vollständig aus . Wertvolles Forschungs¬
material ging dabei verloren. Der Sach- und Ge¬
bäudeschaden beläuft sich auf etwa 60 000 DM.

Konstanz (wh) : Am 18. und 19. Januar trafen
sich in Lindau und Konstanz die Bundesbahn-
Dezernenten , um für diesen Sommer die Ver¬
waltungs -Sonderzüge nach dem Bodensee fesf-
zulegen . Die Zahl dieser Sonderzüge soll 1951
gegenüber dem vergangenen Jahr noch verstärkt
werden, wobei vor allem die nördlich des Main
gelegenen Gebiete bevorzugt werden sollen . —
Das Ergebnis der ersten Reihenuntersuchungen in
den Schulen sei katastrophal, teilte das Staatliche
Gesundheitsamt mit. 23,4 Prozent der untersuchten
Kinder seien unterernährt, während 57,6 Prozent
nur eine mittelmäßige Entwicklung zeigten . — Die
Konstanzer Handwerkskammer feierte ihr 59jäh -
riges Bestehen .

Bad Mergentheim : 40 ha Waldgelände wurden
im Jahre 1950 von der Stadt aufgeforstet . 100 000
der 265 000 Setzlinge stammen aus eigenen Pflanz¬
schulen .

Marktheidenfeld (k) : Der Richter des amerika¬
nischen Bezirksgerichts der fränkischen Kreisstadt
verurteilte vier Brüder zu Gefängnisstrafen zwi¬
schen einem Jahr und drei Monaten . Sechs Brüder
standen vor Gericht , weil sie zwei amerikanische
Soldaten und deren Freundin überfallen hatten ,
wobei einer der Soldaten niedergestochen wurde .

Stuttgart (Ko ) : Bestellungen für Kokosläufer
nahm der 38jährige Vertreter Rückbeil gegen An¬
zahlung entgegen , ohne die Aufträge auszuführen .
Rückbeil wird von mehreren Behörden steck¬
brieflich gesucht.

Schwäbisch Hall (Ko) : Ein Gärtnergeselle aus
dem Kreis Öhringen wurde verhaftet , der vor
etwa zwei Monaten einen Raubüberfall auf einen
Omnibusfahrerunternommen hatte.

Säckingen : Zwischen Wehr und Todtmoos be¬
steht schwere Erdrutschgefahr . Einen Tag lang
war jede Verkehrsverbindung durch eine Stein¬
lawine unterbrochen .

Säckingen (lid) : Um rund 40 Prozent ist die
Zahl der täglichen Grenzgänger seit der am
11. Dez. vergangenen Jahres in Kraft getretenen
Anordnung über die beschränkte Mitnahme zoll¬
freier Tabakwaren gesunken .

Münsingen : Ein entsprungener Fürsorgezögling
aus Frankfurt, der sich mit schnittigem Auto als
Angestellter eines Ministeriums ausgab, wurde
festgenommen .

fühlen . Eine Extrawurst könne man ihnen
zwar nicht braten , heißt es in Rheinsheim,
aber man behandele sie nicht schlechter und
nicht besser als die zugezogenen deutschen
Flüchtlinge

Eine eigene Wohnung konnte der Bürgermei¬
ster den Ukrainern bisher mit denn besten Wil¬
len noch nicht geben. Von den 71 deutschen
Heimatvertriebenen und von den Altbürgem ,
deren Häuser zerstört wurden , leben heute noch
61 in Notunterkünften , einige sogar in sehr
pimitiv hergerichteten Viiehställen — und das
seit über fünf Jahren . Neun Ex-DP ’s wies der
Rheinsheimer Bürgermeister vorläufig in einen
Schulraum ein . Ein ukrainisches Paar mit
zwei Kindern konnte zwei Zimmer in einem
Wohnhaus beziehen. Wolldecken, Brennmate¬
rial und Kartoffeln , alles lieferte die Gemeinde
bisher „ihren“ Ausländem , die jeden Freitag
ins Rathaus kommen, um sich die Wohlfahrts¬
unterstützung abzuholen. Arbeit hat noch
keiner gefunden oder angenommen.

„Macke snell“.
Die DP ’s klagen der Rheinsheimer Bürger¬

meister treibe den Bau der versprochenen
Wohnbaracke zu wenig voran . Sie hätte schon
längst fertig sein können . Das Gemeindeober¬
haupt verteidigt sich , schneller gehe es nicht,
er wäre selber froh , wenn die Ukrainer das
Schulzimmer räumen könnten . Aber die für
1990 Mark in Bruchsal gekaufte Baracke müsse
vollkommen ' überholt werden . Kostenpunkt
5600 Mark einschließlich der Fundamentierungs¬
arbeiten, darum die Abholzung eines Teils des
Gemeindewaldes. Einen verzweifelten Blick
zur Decke wirft der Bürgermeister , wenn wie¬
der einmal eine der im Land herumreisenden
Ex-DP-Kommissionen auftaucht und anfragt ,
wie weit es denn nun mit der Eingliederung
ihrer Landsleute sei.

Sind die Ex-DP’s faul?
Kopfzerbrech« ! macht aber auch die Ein¬

gliederung der Ausländer in den Arbeitspro¬
zeß — das ist in jedem Land der Bundesrepu¬
blik das gleiche . 80 bis 90 °/o der DP’s sind
heute Wohlfaihrtsempfänger. Wenn Beschäfti¬
gung angeboten wird , greifen sie nicht oder
nur sehr zögernd zu , sagen die Bürgermeister.

Warum nehmen die DP’s nicht die Hände
aus den Taschen? Mijt dem Urteil , sie seien
mit einigen Ausnahmen faul , muß man vor¬
sichtig sein. Fünf Jahre lang wurden diese
Menschen , seien sie nun freiwillig nach
Deutschland gekommen oder als Zwangs¬
arbeiter abtransportiert worden , von den ame¬
rikanischen Hilfsorganisationen buchstäblich ge¬
füttert ohne selbst auch nur den kleinen Fin¬
ger rühren zu müssen . Sie sind der Arbeit ent¬
wöhnt. Das rächt sich heute auf Kosten der
deutschen Gemeinde- und Wahlfahrtskasse.
Nur wenige der heimatlosen Ausländer sehen
Deutschland als ihre neue , endgültige Heimat
an . Es ist für sie eine große Wartebank , auf
der sie möglichst bequem sitzen möchten bis
zum Antritt der Reise in irgendein gelobtes
Land.

Unmenschliche Mutter quälte ihre
zwei Kinder zu Tode

Pirmasens (swk ) : Nicht ganz 25 Jahre zählt
die Krimhilde Schlapp geb . Schalli, die jetzt
von der Kriminalpolizei hinter Schloß und Rie¬
gel gesetzt wurde. Die Rabenmutter wird be¬
schuldigt , zwei von ihren fünf Kindern auf
bestialische Weise umgebracht zu haben . Da
alles Leugnennichts nutzte , legte sie vor dem Er¬
mittlungsrichter bereits ein volles Geständnis
ab . Es vermittelte ein erschütterndes Bild
menschlicher Verworfenheit. Vor sechs Jahren
war die damals 19jährige von Pirmasens nach
Schweinfurt evakuiert worden . Das erste un¬
eheliche Kind , bei der Begehung der Tat nicht
ganz 10 Monate alt , war ihr schon immer im
Wege gestanden. Sie beschloß , das arme Würm¬
chen zu beseitigen . In voller Überlegung brachte
sie dem Säugling mehrere Verletzungen bei
und quälte ihn dann systematisch zu Tode. In
den seinerzeitigen turbulenten Geschehnissen
glaubte die entmenschte Mutter ihre Tat unter¬
gehen zu lassen. Beinahe wäre es ihr auch ge¬
glückt, wenn nicht im vergangenen Jahre unter
ähnlichen Umständen das jüngste Kind dieser
„Mutter“ den Tod gefunden hätte .

Bestimmte Umstände rieferi den Verdacht
der hellhörig gewordenen Nachbarn wach. Auch
in diesem Falle gab die Schlapp bei ihrer Ver¬
nehmung, in die Enge getrieben , unumwunden
zu , das Kind mit Vorsatz langsam , aber sicher
zu Tode gequält zu haben . Bei einem Wesen
von nicht ganz 6 Wochen bedurfte es dazu ja
nicht vieler Anstrengungen. Neben körper¬
lichen Mißhandlungen scheute sie sich nicht,
dem Neugeborenen jede Nahrung zu verwei¬
gern . Wenn es nicht verbürgt wäre , müßte es
als Ausgeburt einer verbrecherischen Phantasie
bezeichnet werden, daß die Mörderin in einer
kaum glaubhaften Gefühlsroheit ihrer Genug¬
tuung am Grabe ihres toten Kindes Ausdruck
gab , „daß sie froh sei , daß es unter der Erde ist !“

Demnächst wird sieh die Verhaftete vor dem
Schwurgericht in Zweibrücken zu verantwor¬
ten haben. Die Vermutung, daß es sich bei ihr
um eine geistig defekte Kreatur handelt , wird
von sachverständigê Seite als nicht zutreffend
zurückgewiesen .

Für und wider den Michaelshof
Heidelberg (uli) : Namhafte Persönlichkeiten

des öffentlichen Lebens wenden sich in einer
entschiedenen Erklärung gegen die Bebauung
der Engelswiese am Philosophenweg durch ein
gemeinnütziges Flüchtlingssanatorium , da sich
dann die weitere Verbauung des Philosophen¬
weges nicht mehr aufhalten ließe und die „un¬
vergleichliche landschaftliche Schönheit in
einem wesentlichen Teil“ preisgegeben sei. Die
Befürworter des Projektes führen demgegen¬
über an, daß die Gebäude an Stellen errichtet
würden, wo sie das Landschaftsbild in keiner
Weise stören könnten.

65 000 Besucher in Maulbronn
Maulbronn (hk) : Das im Jahre 1148 gegrün¬

dete Zistersienserkloster Maulbronn , welches
alle Stilarten vom romanischen bis zum spät¬
gotischen Stil umschließt, wurde im vergange¬
nen Jahr von 65 000 Fremden besucht , gegen¬
über 48 000 Besuchern im Jahre 1949 .

Sieben Menschenleben auf dem Gewissen ?
Deutscher Lagerführer mißhandelt Kameraden in russischen Gefangenenlagern

Offenburg (f). Vor dem hiesigen Schwurge¬
richt kommt am 24 . und 25 . Januar der Fall
des 35jährigen verheirateten Kaufmann Hugo
Schnebelt aus Schutterwald zur Verhandlung,
der angeklagt ist , als ehemaliger Lagerführer
in den russischen Kriegsgefangenenlagern Nas-
sarowka und Gou Rjazan von Mitte September
1945 bis Ende Juni 1946 ihm unterstellte deut¬
sche Kriegsgefangene geprügelt , mißhandelt
und zu Tode gequält zu haben ohne zu dieser
unmenschlichen Behandlung durch Befehle ,
Zwang oder Drohung von russischer Seite ge¬
nötigt worden zu sein.

Er wird im einzelnen beschuldigt, vorwiegend
am Morgen nach dem Antreten auf Kriegsge¬
fangene, die infolge Krankheit , Entkräftung
oder Erfrierung im Mannschaftsbunker zurück¬
blieben oder nicht rechtzeitig zum Zählappell
erschienen, und auch bei anderen Anlässen,
rücksichtslos mit einem dicken Knüppel wie¬
derholt eingeschlagen zu haben . Ferner habe er
wiederholt ihm unterstellte Kriegsgefangene,
die gegen die I^agerordnung verstoßen hatten,
eigenmächtig in den Arrest gesteckt, obwohl
er wußte , daß die Unterbringung im Arrest in¬
folge der dort herrschenden Kälte und der
mangelhaften Bekleidung der Gefangenen die
größten Gefahren für Leben und Gesundheit
der Eingesperrten zur Folge hatte . Schließlich

habe er im März 1946 fünf bis sechs Kriegsge¬
fangene wegen Nichterfüllung der Arbeitsnorm
auf russischen Befehl eingesperrt und ihnen
alsdann, obwohl er wußte, daß der Arrest ge¬
gen die damals herrschende grimmige Kälte
keinen Schutz bot , sämtliche Decken, Mäntel
und Jacken mit der Bemerkung weggenommen
„Und wenn ihr verreckt, ihr Hunde“ . Einer der
Eingesperrten sei dann an den Folgen dieser
unmenschlichen Behandlung kurze Zeit später
gestorben.

Den Schreiner Hermann Hack aus Neudorf
bei Karlsruhe, der starkes Fieber hatte , und
den Adolf Jost aus Kötzenhain , der die Füße
erfroren hatte , setzte er zum Außendienst ein,
obwohl dies die russische Lagerärztin verboten
hatte, Hack starb bald darauf an den Folgen
der Kälteeinwirkung. Den hochgradig fieber¬
kranken Erich Goos aus Hohenwettersbach bei
Karlsruhe warf er zum Lager hinaus und zwang
ihn zur Arbeit, obwohl er ebenfalls von der
Lagerärztin befreit war . Auch er starb an kör¬
perlicher Erschöpfung . Zwei weitere Gefan¬
gene , deren Namen unbekannt geblieben sind ,
starben gleichfalls an den Folgen seiner bruta¬
len Behandlung. Dazu kommen noch viele Fälle
von Mißhandlungen, über die bei der Ver¬
handlung 14 Zeugen aus dem ganzen Bundes¬
gebiet Aussagen machen werden . C . F.
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Paul Modimann : „Robinsons Abenteuer '
Eröffnung der Jugendbühne im Karlsruher Schauspielhaus

Mit dem Jugendstück „Robinsons Abenteuer“
hat die am Sonntag eröffnete Jugendbühne auf
den ersten Anhieb das Richtige getroffen , gibt
es doch »kaum ein zweites Thema, das bei der
Jugend der ganzen Welt seit vielen Generatio¬
nen einen solchen Anklang gefunden hat , wie
Daniel Defoes Robinsonade, die von Paul Moch-
mann geschickt dramatisiert worden ist . Seine
Bühnenfassung zeichnet sich durch eine wir¬
kungsvolle Verdichtung auf die entscheidenden
dramatischen Wendepunkte aus, wobei er für
die Episode der völligen Einsamkeit Robinsons
durch die Einführung der Tiere eine reich be¬
wegte Welt von Gegenspielern schuf, ohne die
eine dramatische Version des Romans gar nicht
möglich gewesen wäre . Die Tierwelt bot ihm
zugleich Gelegenheit, sowohl humorvolle wie
didaktische Bemerkungen über den Menschen
im allgemeinen und die Zivilisation im beson¬
deren einzustreuen. Dadurch erhält sein Stück
einen über die bloße Unterhaltung hinaus-
teichenden erzieherischen Wert.

Wilhelm Käppi er inszenierte das Aben¬
teuer mit jugendlichem Schwung und frisch
Zupackender Ursprünglichkeit, wobei ihn das
Von glühenden exotischen Farben erfüllte Büh-
nenbüd von Wilfried Otto wie auch das
treffliche Kostümbild von Margarete Schel¬
lenberg wirksam unterstützten . Der größte
Teil des Ensembles setzt sich aus jungen oder
stellungslosen Schauspielern zusammen. Die
Jugendbühne sucht auf diese Weise auch eine
soziale Aufgabe zu erfüllen , die sich durch die

starke Beanspruchung des Stamm-Ensembles
rechtfertigen läßt . Als stärkste Begabung er¬
wies sich Werner Wedekind , der in der
Rolle des Freitag eine die übrigen Spieler mit¬
reißende Welle von Vitalität auf die Bühne
brachte , einen Hauch von Wildnis und unver¬
bildeter Menschlichkeit , die auch den anfänglich
noch reichlich matt wirkenden Darsteller des
Robinson, Fritz Knippenberg , spürbar in¬
spirierte . Aus der Schiffsbesatzung ragte der
gutmütige Steuermann Erwin Hodapps , vor
allem aber Heinrich Steiner als Jack bedeut¬
sam hervor,, markante Gestalten, neben denen

sich die übrigen Matrosen (Herbert Bötticher,
Ernst Grathwohl , Christian Stalling, Wolfgang
Fränkle ) trotz untadeligem Spiel nur schwer
behaupten konnten.

Die Affenfamilie (Karl Arnold, Gisela Grütz,
Marga Hakelberg , Gisela Baumann) trug mit
ihrem erstaunlich „echten“ Gehaben und ihrer
manchmal ins Artistische vorstoßenden Wen¬
digkeit wesentlich zur Belebung der Szenerie
bei, nicht zu vergessen der alte Papagei von
Kurt Donschikowski , in dem die Geheim¬
nisse der Südseeinsel märchenhaft verdichtet
erschienen.

Die durch Christian Stallings erfreulich
unsentimentale Matrosenlieder und Irmgard,
Silberborths groteske Affentänze be¬
reicherte Aufführung wurde ein voller Erfolg
und dürfte ihren Eindruck auf die Jugendlichen
nicht verfehlen . G.

Abstraktes aus Paris
Ausstellung von Arbeiten des Malers Jean Deyrolle im Amerika-Haus

Klaviertedinik als Selbstzweck ?
Die zunächst imponierende, großzügigflächige

Spielwedse des Pianisten Erik Then - Bergh
vermochte bald nur noch unzureichend zu er¬
setzen, was häufig genug in seinem Klavier¬
abend an imponderablen musikalischen Werten
von virtuosem Ballast erdrückt wurde. Then-
Bergh setzte sich zwar verdienstvoll mit spiele¬
risch anmutigen Sonaten von Domenico Scar_
latti und Pietro Domenico Paradies, des weite¬
ren mit der Sonate op . 26,3 des „Klassikers“
Muzio Clementi auseinander, mit Werken also,
die, wie hier gezeigt wurde, zu reizvollen Ge¬
bilden modelliert werden können und darum
sein : zu Unrecht auf dem Aussterbeetat der
Konzertprogramme stehen ; die Enttäuschung
aber über die hölzerne Wiedergabe der Toc¬
cata G-dur von J . S . Bach war mit ihnen nicht
aus der Weit zu schaffen .

Mit den Paganini-Variationen von Brahms ■—
Studien , die mehr ein Kompendium der Kla¬
viertechnik für die Virtuosen extremer Rich¬
tungen als ein gehaltvolles Werk für den Kon¬
zertgebrauch sein wollen — setzte Then-Bergh
seinen guten Ruf ernstlich aufs Spiel . Damit,
daß er kritisch zuhörende Ohren mit einem
massiven Klangschwulst attackierte, hat er
weder seine Überlegenheit gegenüber den im¬
mensen Schwierigkeiten der Komposition be¬
wiesen, noch irgendeine Notwendigkeit, das
Publikum am Kampf mit einer widerspenstigen
Materie teilnehmen zu . lassen.

Sehr schön gelang dagegen der Nachentwurf
der reichlich epigonalen Klangbilder in. Hans
Pfitzners Sechs Studien op . 51 . und befriedi¬
genden Ausklang des Abends schuf vollends
Schumanns sehr gekonnte Toccata in C. Eb.

Während noch im Kunstverein die Arbeiten
Baumeisters, des deutschen „Altmeisters“ der
abstrakten Malerei , hängen , veranstaltet das
Amerikahaus eine Ausstellung von Arbeiten des
1911 in Paris geborenen Malers Jean Deyrolle.
Zum Unterschied von Baumeister faßt Deyrolle
die geometrischen Figuren in kompakter For¬
mulierung als farblichen „Klangkörper “ eng
zusammen. Die Arbeiten , meist Lithographien
und einige kleine Gemälde, tragen keinerlei
Unterschrift, es handelt sich also durchweg um
„Kompositionen“

, die rein ornamental genom¬
men sein wollen. Es ist kein Zufall , daß dem
Künstler der Kandinsky -Preis 1948 zugespro¬
chen worden ist ; seine Herkunft von diesem
frühesten Abstrakten ist evident , wenn auch
bei ihm die strömende Musikalität Kandinskys
in mehr kristallinischen Gebilden erstarrt er¬
scheint.

Mr. Hell , der Direktor des in Bildung be¬
griffenen französischen Instituts in Karlsruhe,
wies bei der Eröffnung der Ausstellung auf die
dankenswerte Initiative des Amerikahauses
hin, das sich auch der modernen Kunstströ¬
mungen nachdrücklich annimmt ; er erinnerte
ferner an den großen Eindruck , den die Aus¬
stellung der deutschen Altmeister im vorigen
Jahre in Paris gemacht hatte . Die Probleme
der modernen Kunst verdienten nicht weniger
unsere Beachtung, wobei es interessant sei,
daß die abstrakte Kunst , wie sie Deyrolle pflegt,
durchaus nicht völlig traditionslos ist. So
spricht einmal Gottfried Keller in seinem
„Grünen Heinrich“ von einem Kunstwerk , das
sich nicht mehr um die Darstellung eines
Gegenstandes kümmert , welches aber in dem
reinen Zusammenspiel von Farben und Linien
seine eigene Vollendung findet.

Das Amerikahaus beabsichtigt, nach Möglich¬
keit monatlich -wechselnde Ausstellungen zu
veranstalten, welche die seit längerer Zeit mit
großem Erfolg durchgeführten Diskussions¬
abende unter der Leitung von Dr . Gertz sinn¬
voll ergänzen sollen . g.

„Der Troubadour “ mit Gästen
Die Samstag -Aufführung der Verdi-Oper

„Der Troubadour“ hatte ihr Gelingen einer be¬
wundernswerten Gesangs - und Spielleistung
der Wolf - Ramponi (Leonore) , einer ein¬
dringlichen Verkörperung der Azucena durch
Melanie Geißler , dann aber besonders zwei
Gästen zu verdanken. Albert Weikenmeier ,
der „Faust“ der kommenden „Margarete “-In-
szenierung, sang den Manrico vom ersten Vo¬
kal an so bildschön , daß man sich über die hohen
und mühelos strahlenden C ’s („Lodern zum
Himmel “ ) die das Publikum stürmisch gleich in
dreifacher Auflage forderte , kaum mehr wun¬
dem konnte. Überdies ein kluger Darsteller !
Als sympathische Bühnerscheinung , hervor¬
ragend stimmbegabt, auch augenscheinlich noch
jung und dementsprechend als Darsteller noch
bildungsfähig gab Emst Gutstein (Inns¬
bruck) den Grafen Luna so , daß man von sei¬
ner Leistung aufs angenehmste berührt war.

Ansonsten aber schien es sich wirklich um
eine Vorstellung „ zu kleinen Preisen “ zu han¬
deln . Übrigens : Wie wäre es, wenn man dem
Publikum gegenüber durch pünktlichen Beginn
der Vorstellungen (und der Symphoiiiekanzerte)
mehr Höflichkeit an den Tag legen würde ? Eb.

Erich Schudde, Intendant des Stadttheaters
Pforzheim, soll auf Beschluß des Pforzheimer
Stadtrats für die nächste Spielzeit keinen Vertrag
mehr erhalten .

11



*

WIRTSCHAFT / SPORT

Weltrohstoff Kohle
Die Steinkohlengewinnung in der Welt im Jahre

1,950 wird in einer Statistik der „Neuen Züricher
Zeitung “ auf 1500 Mill . t veranschlagt . Sie liegt
damit 24 V» über der Weltkohlehförderung voh
1938 mit 1210 Mill . t . An der Spitze der Kohlen¬
produzenten stehen die USA mit über 500 Mill . t .
Das Förderergebnis liegt zwar 40 •/• über dem Vor¬
kriegsstand , jedoch erheblich unter der Rekord¬
leistung von 624 Mill . t 1947 . Die Kohlengewin¬
nung in Großbritannien (rd . 220 Mill . t ) , Belgien
(27 .12 Mill . t ) , Holland ( 12,2 Mill . t ) und dem Saar¬
gebiet ( 15 Mill . t ) entspreche etwa der Höhe des
letzten Vorkriegsjahres . Frankreichs Förderung
nahm dagegen mit etwa 51,2 Mill . t um 10 •/•
gegenüber 1938 zu . Westdeutschland blieb mit fast
ill Mill . t um 20 •/« hinter seiner Vorkriegsleistuhg
zurück .

An der Weltkohlengewinnung 1950 war der
Sowjetblock mit 290 Mill . t oder 19,8 •/• beteiligt .
Davon entfielen etwa 175 Mill . t auf die Sowjet¬
union , 75 Mil . t auf Polen , 20 Mill . t auf China (eifl -
schließl . Mandschurei ) und 19 Mill . t auf die Tsche¬
choslowakei .

Die Kohlenausfuhr der Bundesrepublik betrug
im Dezember 1950 1,99 Mill . t . An der Spitze der
Empfangsiänder stand Frankreich mit 488 800 t ,vor den Niederlanden Luxemburg , Schweden ,Österreich und Italien . Für Hausbrand und Kleln -
verbraudh wurden 1,4 Mill . t zugeteilt .

Nach einer Jahresübersicht der DKBL für 1950
förderten die Schumanplanländer im vergangenenJahr etwa 218 Mill . t Steinkohlen gegenüber 209,3Mill . t im Jahre 1949. Von der Mehrförderung
entfielen allein auf die Bundesrepublik 7,5 Mill . t
bei einer Jahresförderung von 110,75 Mill . t .

Die endgültigen Angaben über die englische
Kohlenförderung im Jahre 1950 belaufen sich auf
216,312 Mill . t (1949 : 213 097 Mill . t ) . Der Kohleftbe -
daff im abgelaufenen Jahr wird mit 219,543 Mill . t
gegenüber 214,453 Mill . t 1949 angegeben . Allein
der Inlandsverbrauch stieg von 195,123 Mill . t
1949 auf 202,461 Mill . t 1950.. Die Kohlenausfuhr
aus Großbritannien ging um nahezu 1 Mill . t von
14.280 Mill . t 1949 auf 13,061 Mill . t 1950 zurück .
An Bunkerkohlen kamen 5,050 Mill . t gegenüber
4,021 Mill . t 1949 zur Auslieferung . Die briti¬
schen Kohlenvorräte beliefen sich am 30 . 12. 1950
auf 12,443 Mill . t gegenüber 14,708 Mill . t am 31 .
Dezember 1949 .

Bemerkenswert tst , daß der britische Inlands¬
bedarf odbr das Zweieinhalbfache des deutschen ,der deutsche Export etwa das Doppelte des briti¬
schen bei doppelt so höher britischer Kohlenför¬
derung betrug . Allerdings ist auf deutscher Seite
auch die Braunkohle zu berücksichtigen , die aber
brennwertmäßig die Differenz nicht auffüllt .

Zigarettenindustrie devisenknapp
Die Zigarettenindustrie der Bundesrepublik be¬

nötigt für den Einkauf nordamerikanischer Ta¬
bake in diesem Jahr noch Devisen in Höhe von
mindestens 10 Millionen Dollar oder sie muß ihre
Produktion . einschränken . Nach Mitteilung des
Verbandes der Zigarettenfabrikanten in Bünde
sind bisher nur 1,225 Mill . Dollar in Aussicht ge¬stellt worden . Diese Summe helfe jedoch nur
über eineinhalb Monate hinweg . Die Weiterbe¬
schäftigung der 60 000 Arbeitskräfte in der west¬
deutschen Zigaretlfenindustrie hänge von einer
ausreichenden Devisenzuteilung alj .

Weitere Schumanplan-Verhandlungen
Nadirichten , däß eine Unterzeichnung des Ent¬

wurfs des SchaumanplanS unmittelbar bevorstün¬
den , treffen nicht zu . Hinsichtlich Deutschlands
müß noch die Regelung der Frage der Verbund¬
wirtschaft ln der Montanindustrie abgewartet
werden . Größere Schwierigkeiten dürften aller¬
dings die vorgesehenen Bestimmungen hinsicht¬
lich der Auflösung der zentralen Verkaufskon -
töre machen . Obgleich in diesem Zusammenhang
in der französischen Presse mit Vorliebe auf
die Notwendigkeit der Auflösung des deutschen
zentralen Kohleverkaufes verwiesen wird , wird
nicht verkannt , daß auch das Verkaufskontor der
französischen Schwerindustrie unter die geplan¬
ten Paktbestimmungen fallen und also verschwin¬
den müßte . Es ist jedoch kein Geheimnis , daß
die französische Schwerindustrie Sich mit allen
Mitteln gegen eine etwaige Auflösung ihres Ver -
kaufskontörs stemmt und ihre Haltung bis in die
hohen Reglerungssphären hinein unterstützt wird .Man hat den Eindruck , daß dieses Problem der
französischen Delegation gegenwärtig die schwer¬
sten Sorgen bereitet .

Wohnungsbauförderung durch Landeskreditanstalt
Wie bekannt , übt die Badische Lande »Kreditan¬

stalt für Wohnungsbau die Aufgabe def öffent¬
liche Wohnungsbauförderung im Landesbezirk
Baden des Landes Württemberg -Baden und dem
Land Baden im Auftrag dieser beiden Länder aus .Das Arbeitsgebiet der Anstalt umfaßt nach dem
neuesten Stand 1 335 5ÖÖ Einwohner öder 5,86 vH .der Bundesbevölkerung .

Nach einem vorläufigen Bericht hatte die An¬
stalt im Jahre 1950 8 104 Anträge auf GewährungVon Bäudarlehen über Dm U3o9Ö006 zu bearbei¬
ten . Hiervon wurden bis zum Jahresende 7469
Anträge durch Bewilligungen über DM 102 266 700
abgeschlossen . Auf den Landesbezirk Baden ent¬
fallen 48 671 600 DM (für Neubau 35 541250) , auf
das Land Baden DM 51 893 1Ö0 (43 098 900) . Insge¬samt wurden im Jahre 1950 gefördert :

Landesbezirk Baden : 14148 Wohnungen mit
DM 50 170 600 “ 9,64 Wohnungen für 1000 Ein¬
wohner ,Land Baden: 12 835 Wohnungen mit DM 52 096 1Ö0

Häuser aus den Reichswerken
Ab April 1951 soll bei den Reichswerken Salz¬

gitter ein komplettes , bezugsfertiges Haus gekauft
Werden können . Die Außenwände dieses Hauses
werden aus Ytong bestehen , dem neuen aüs
Schweden stammenden Baustoff ; auch sonst Wird
das Haus wesentliche Neuerungen haben .

Als vor lVs Jahren das Ausmaß der Demon¬
tagen in den Reichswerken sichtbar und das
Unglück unabwendbar wurde , stellte der Arbeits¬
direktor des Werkes , Ing . Jungbllith , Rationäli -
sierungsfachmann , Überlegungen an , was aus dem
Torso des Werkes zu machen sei . Das Ergebnis
dieser Überlegungen ist „ das Haus vom fließenden
Band “ aus Salzgitter . Die Idee war nicht ohne
Schwierigkeiten durchzusetzen . Im April 1950
wurde ein Planungsbüro mit 20 Ingenieuren er¬
richtet . Die Reichswerke haben Kalksteinbrüche
mit großen Kalkbrennereien . Im Werk fallen
ferner große Mengen von Hochofenschlacke an ,die entweder mit Teer gebunden als Feststein ,als Schlackenstein (Leichtbaustein ) oder als Hüt¬
tenbims ein beliebter Baustoff ist . Dazu kommt
als modernster Baustoff Ytong . In Schweden wird
der Stein seit 1928 aus Ölschiefer und Kalk her¬
gestellt , in Salzgitter aus gemahlener Hochofen¬
schlacke und Flugasche mit dem Bindemittel Kalk .
Hauptbestandteil ist die im Elektrizitätswerk mit
rund 200 bis 300 t täglich anfallende Flugasche ,deren Beseitigung bisher 1.80 DM pro Tonne
kostete . Ein Kubikmeter Ziegel wiegt 1,8 t , ein
Kubikmeter Kiesbeton 2,4 t , ein Kubikmeter
Ytong aber nur 0,4 bis 0,6 t . Eine 20 cm starke
Ytongwand ist so isolierfest wie eine 77 cm
starke Ziegelwand . Die Wärmespeicherfähigkeitist bei Ytong geringer als bei schwerem Material ;daher werden bei den „Reichswerkehäusern “ alle
Außenwände bub Ytong gemacht , die Innenwände
aus schwerem Stoff (Ziegelsplitt , Kiesbeton usw . ) .Das ganze Haus wird in Trockenvermauerung zu¬
sammengestellt . Auch beim Verputz wird kein
Tropfen Wasser verwendet . Das bedeutet , daß
das Haus unmittelbar nach der „Aufstellung “
beziehbar ist . Ytong läßt sich durch Moniereisen
verbinden , ohn # daß , wie bei allen anderen diesen
Verbindungen , Elektroelemente und daraus Rost¬
gefahr entsteht . Es Wird also auch Ytongdedken
und Ytongbalken geben . Im April wird die Ytong -
fabrik fertig sein , dann beginnt die Häuser¬
produktion . Gleichzeitig wird eine Hochofen¬
zementfabrik erbaut . Fenster - und Türrahmen
und Treppen werden ebenfalls im Werk aüs
Stahlblech erzeugt .

In den Einzelbestandteilen kann ein solches
Siedlungshaus von 80 qm Fläche auf einem Last¬
wagen mit Anhänger transportiert werden . Bei
den Ytonghäusern Wird sozusagen „von innen
heraus “ gebaut und über das Ganze wird wie
eine Haut die Außenwand gestülpt . Aus Gründen
der Rationalisierung werden sog . „ Installations¬
wände “ gebaut , d . h . an einer Wand des Haukeswerden durchgehend sämtliche sanitären ufld
technischen Einrichtungen normiert angebracht .Die „Energiewirtschaft der kleinen Wohnung “
wurde unter die Lupe genommen , neue Methoden
und neue Anlagen , Kombinationen von Herd¬
feuerung und Warmwasserbereitung wurden ent¬

wickelt , besondere elektrische Einrichtungenwürden angebracht .
Es sind verschiedene Typen von Häusern ent¬

worfen und durchgeplant worden , vom einfachen
Siedlungshaus bis zum zwölfstöckigen Hochhaus
mit Wohnungen Zwischen 30 und 70 qm , wobei
jede Wohnung mit modernem Komfort aus¬
gestattet sein Wird . Im Frühjahr sollen in der
Nähe der Reichswerke 300 Häuser in verschiede¬
nen Typen gebaut werden , dabei werden die
bisher gewonnenen Erkenntnisse praktisch er¬
probt . Die Entwicklung mehrerer Häusertypen in
verschiedenen Größen , Hausformen und Grund¬
rißlösungen war notwendig , um eine Uniformität
im Bauwesen zu vermeiden . Besondere Pläne
bestehen mit Hochhäusern (9 bis 12 Stockwerke ) ,wobei man sich der in Schweden gewonnenen
Erfahrungen bedienen will .Bei den Häusern aus den Reichswerken wird
zunächst der heutige Durchschnittspreis von
30 DM pro cbm eingehalten , es wird aber dafür
jetzt schon die doppelte Qualität geliefert . Kön¬nen von einem Haustyp größere Serien auf¬
gelegt werden , dann können auch die Preise be¬trächtlich gesenkt werden . Die Jahresleistung soll ,abhängig von der Kapazität der Ytongfabrikeh ,bei 10 000 bis 12 000 Wohnungen im Jahr liegen .

“ 8,61 Wohnungen je 1090 Einwohner , zusammen
26 983 Wöhmmgeh .

Unter Zugrundelegung einer durchschnittlichen
Köpfzahl je Familie von 3,5 entfiele auf 29 Fa¬
milien eine neugeschaffene Wohnung . Der durch¬
schnittliche Förderungsbetrag je Wohhung war
DM 3 790 .

Die von der Anstalt insgesamt geförderten Woh¬
nungen erforderten einschließlich Grundstücks¬
kosten einen Gesamtaufwand von DM 283 219 509 .
Dieser Betrag wurde finanziert mit 9,16 vH . durch
öffentliche Sparkassen , 8,02 vH . durch private und
öffentliche Hypothekenbanken , 2,67 vH . durch Ver -
sicheruttgsuntemehmen , 6,92 vH . durch privateund öffentliche Bausparkassen , 7,45 vH . durch son¬
stige Ersthypotheken . 30,57 vH . Restfinanzierungs¬
mittel und 36,11 vH . durch die Landeskreditanstalt .Die Gesamtherstellungskosten betrugen im Durch¬
schnitt je Wohnungseinheit bei Neubauten 10 457
DM , bei Wiederaufbauten DM 11 352 und bei Um¬
bauten DM 8 436 . Bauherren waren Gemeinden
mit 7,2 vH ., gemeinmützige Wohnungsunterneh¬
mungen mit 44,1 vH . , unselbständige Private mit
28.8 vH ., freie Berufe 19,9 vH . Je Wohnungsein¬heit betrug die Wohnfläche im Durchschnitt im
Landesbezirk Baden 55,93 qm , im Land Baden 59,52
qm . 46 bezw . 47 vH . der geförderten Wohnungen
wurden für Soforthilfebegünstigte gebunden .

Neben der allgemeinen Wohnungshbauförderungwurden noch eine Reihe besonderer Finanzie¬
rungen im Gesamtbetrag von DM 14 159 293 durch¬
geführt , darunter Instandsetzungsdarlehen für
Altwohnungen , DM 1 876 350 , Ergänzungsdarlehenfür Soforthilfe -Begünstigte Dm 1 172 800 , Sonder¬
aktion Wiederaufbau Kehl dM 1985 334 , Förde¬
rungsmaßnahmen für die Landwirtschaft 2 703 948
DM .

Zusammen mit den Wohnungsbaudarlehen hat
die Anstalt im Jahre 1950 insgeamt 11138 lang¬
fristige Darlehen über DM 116 425 993 gewährt .
Refinanziert wurden die bewilligten Darlehen mit
DM 30 420 000 (26,1 vH .) aus Bundesmitteln , mit
DM 29 099 000 (25 vH .) aus Soforthilfemitteln , mit
DM 32,3 Mill . (27,8 vH .) aus Haushaltsmitteln , da¬
von 15,3 Mill . des Landes Baden , und rd . 25 Mill .
(21,1 vH .) Globaldarlehen zentraler Kreditinstitute
und Rapitalsämmelstellen , Pfandbriefemissionen
und eigene Rückflüsse . Die Landeskreditanstalt
hat sich damit im Jahre 1950 tnit rd . DM 80 MUl.verschuldet .

Bei einer Rohbilanzsumme zum 31 . 12 . 50 vonDM 203,74 MUl . betrugen langfristige Darlehen
DM 162,73 Mill . langfristiger Verbindlichkeiten
DM 113,89 Mill ., Grundkapital und RücklagenDM 60 Mill ., Wertberichtigungen DM 20 MUl.

Noch mehr Zuckerrübenanbau
Die Anbaufläche füf Zuckerrüben ln der Dun¬

desrepublik soll in den nächsten Jahren weiterausgedeht Werden . Für die Jahre 1931 Und 1952Wird die mögliche Steigerung in Bonn mit etwa
10 Prozent angegeben . Gleichzeitig weist manjedoch darauf hin , daß der Zuckerrübenanbau nurdann ausgedehnt werden kann , wenn die Ver -
arbeitungskapaZität den erhöhten Zuckerrüben -
erhteh angepaßt wird .

Am dringlichsten ist nach Ansicht von unter¬richteter Seite die Errichtung je einer großen Zuk -
kerfabrik in SchlesWig -HölstCifl , Bayern , Nieder¬sachsen und Oldenburg . Auch in Nordrhein - West¬falen wird die Errichtung einer weiteren Zucker¬fabrik für das Jahr 1052 notwendig werden . Bei
einer jährlichen Verarbeitung von je zwei Mill .Rüben und einer 14prozentigen Zuckerausbeute
könnten die Vorerst geplanten drei Zuckerfabriken
849 000 öz Weißzucker liefern . Das Würde eihe
Ersparnis an Subventionen vöh 16,8 Mill . DM und
gleichzeitig an Devisen von rd . 14,3 Mill . Dollar
bedeuten .

Seitens dfer Landwirtschaft wird eine Erhöhungdes Zuckerrübenpreises von 5 DM und 5 .50 DM
gewünscht .

Deutscher FischverbraUch 1950
Mit einem Stand von 241 Schiffen und einem

Brutto -Raumgehalt von 95 000 t am Schluß des
Jahres 1950 hat die deutsche Fischdampfer¬flotte ein Fangergebnis von 365 000 t (im Vor¬
jahre 343 000 tj aufzuweisen . Def deutsche Fisch¬
verbrauch 1950 ist von 13 kg je Kopf der Be¬
völkerung irti Jahfe 1949 auf 11,5 kg zurttck -
gegangen . Der unzureichende Fisehverbraueh fand

seinen Niederschlag in einem Rückgang
Auktions -Durchschnittspreises , der von 15

des
Pfg .

je Pfund 1949 auf 13,3 Pfg . je Pfund im Jahre
1950 fiel .

Einem Import von 291 000 t des Jahres 1949 im
Gesamtbeträge von rd . 31 Mill . Dollar steht 1950
eine Einfuhr von Fischen uhd Fischwaren im
Umfange von 113 000 t ihi Werte von etwa 15,5Mill . Dollar gegenüber .

Günstige Entwicklung bei Continental
Der Geschäftsgang der Continental -Gummiwerke

AG ., Hannover , hat sich seit April vergangenenJahres günstig entwickelt , stellt die Verwaltungin einem Rückblick auf das Geschäftsjahr 1950 fest .Im dritten Quartal wurde der Pröduktionsständ
des gleichen Quartals des Vorjahres Um 4ö*/o über¬
schritten . Das Exportvolpmen erreichte im dritten
Viertel das Achtfache der Ausfuhr des Vergleich¬zeitraums 1949. Auch das Inlandgeschäft zog in der
zweiten Hälfte des Jahres ln einem alle Erwar¬
tungen übertreffenden Ausmaß an . Die Anzahl der
bei cantihefitöl Beschäftigten hat sich 1950 von
11 900 auf 13 700 vergrößert . Trotz der sich ab¬
zeichnenden ttohstoffsehwierigkeiten ist die Ge¬
schäftsleitung hinsichtlich der Entwicklung des
Jahres 195i zuversichtlich . Anzeichen für eine
ÄHdefung der Absatzlage machen sich vorerst nicht
bemerkbar .

*
Der Generaldirektor der Continental Gummi¬

werke AG Hannover , Ernst Fellinger , ist in der
Nacht zum 20 . Januar im Alter von 58 Jahren
gestorben .

Nummer

Geldfülle und Rohstoffhausse
Gegenüber der Auffassung , daß die steigenden

Rohstoff preise durah einen Mangel an Rohstoffen
bei verstärkter Nachfrage zustande kämen , wird
auf die ungeheure Ausweitung der nominalen
Geldbeträge durch die staatliche Rüstungspolitik
verwiesen . In den USA stiegen seit dem Ausbruch
des Koreakonfliktes die Ausgaben für Vefteidi -
gungszwecke und für Auslandshilfe von 18 Mrd . -
Dollar auf zur Zeit knapp über 20 Mrd . Dollar ,
dagegen erreichten die privaten Investitionen in
den USA für Neubauten , Ausrüstungen und Er¬
höhung der Vorratshaltung in der zweiten Hälfte
1969 mit 58 Mrd . einen bisherigen Höchststand .
Dabei sind die privaten Hortungskäufe nicht mit
berücksichtigt . Es erhebt sich die Frage , was ge¬
schehen wind , wenn Geschäftswelt und Ver¬
braucher in diesem Umfange weiterhin investieren
dürfen bei einer Steigerung der Verteidigtengs -
ausgaben und Auslandshälfe auf die für 1961 vor¬
gesehene Budgethöhe von 45 bis 55 Mrd . Dollar .
Eine wirksame Bekämpfung des Inflationsdruckes
kann nur durch eine Verknappung des Geld -
angebotes erreicht werden . Die Kontrollen in
Form von Verwendvngsbeschränkungen , Zuteilun¬
gen und ähnlichen Maßnahmen bekämpfen ledig¬
lich die Symptome und nicht die Ursachen der
Krankheit . Auch nicht knappe Rohstoffe sind in den
allgemeinen Haussetrend miteinbezogen worden .
Das gleiche ist der Fall bei Wertpapieren . Überall
in der Welt ist Geld reichlich vorhanden , um jeden
geforderten Preis zu bezahlen . Merkwürdig dabei
ist , daß sogar die Bank von Frankreich , die als
Mitglied des Internationalen Währungsfonds zur
Stabilhaltung des Goldpreises verpflichtet ist , Gold
um etwa 29 Prozent teurer verkauft hat ; freilich
sollen die Goldverkäufe eingestellt worden sein .
Man fragt sich , Ob die Errichtung von internatio¬
nalen Rohstoffausschüsaen bei dieser Geldfülle
überhaupt noch einen Sinn habe . Inzwischen hal¬

ten sich die UdSSR und andere Interessenten i^ser Färbung mehr an die praktische Seite : %jkaufen alles , Was sie kaufen können .
Präsident Truman bezifferte den derzer

Rüstungsbedarf an der gesamten nationalen _duktion auf 7 Prozent . Bis Ende dieses Jah
dürfte sich der Anteil auf 18 Prozent erhöi
Dieser Prozentsatz ist noch immer verhäl
mäßig gering , wenn man berücksichtigt , daß
zweiten Weltkrieg 45 Prozent der gesamten nöi
amerikanischen Erzeugung auf den Rüstun
bedarf entfielen . Die am Rohstoffhatiidel beteißj
ten Kreise befürchten einschneidende Eingriffe
Regierung , wie sie zum Beispiel in Kautschuk
reits dekretiert worden sind und glauben \ ___fach , in verhältnismäßig kurzer Zeit sich mit •m ]Rolle eines Agenten begnügen zu musseh . 1

Auf den internationalen Warenmärkten ,
weiter durchweg fest liegen , traten die Wollmar :
besonders hervor . Hier verging kaum ein
ohne neue Steigerung . Aus Australien wird
richtet , daß alle Schiffe , die australische Hää
mit Bestimmung nach Odessa verlassen , bis utittjldas Deck mit Wolle angefüllt seien . An der N«* -l
Yorker Baumwollbörse erreichten die Notierung ®
mit 44,34 cts je l'b für März einen weiteren Höchst
stand . Inzwischen wurde die Restäusfuhrquokh
von 690 009 Ballen freigegeben . Aus der Gesamt
quote von 3,496 Mill . Ballen für die Zeit vo® *
1. August 1950 bis 3i . März 1961 sind der deutsch *^ ;
Bundesrepublik insgesamt 479 090 Ballen zugeteilt ,
Wörden ; sie nimmt damit nach Japan und Italien
den dritten Platz vor Frankreich ein . Die-
KaütBchuknotierungen gaben leicht nach , was trete
lieh hinsichtlich der Wirksamkeit des Systems
nordamerikanischen Regierungskäufe noch nicht» :,
besagt . Bei den NE-Metallen blieb die knappe La®unverändert .

Westdeutscher Fremdenverkehr nimmt zu
Im Sömmerhalbjahr 1950 (April bis September )

wurden rund 4Ö°/o mehr Fremden -Übernachtungen
im Bundesgebiet gezählt als im Sommer 1949 .
Nach der Fremdenverkehrsstatistik des Statisti¬
schen Bundesamtes sind in den 1716 erfaßten
Fremdenverkehrsorten im Sommer 1950 insgesamt
25,9 Mill . Übernachtungen von Fremden regi¬
striert worden . Das sind etwa 60#/o der Über¬
nachtungen im Sommer 1937 .

Die Übernachtungen von Ausländern ( 1,5 Mill .)
haben im Vergleich Zu 1949 um mehr als das
Dreifache zugenommen , Sie haben jetzt etwa die
Hälfte von 1937 erreicht . Die Oberammergauer
Festspiele haben ihre traditionelle Anziehungs¬
kraft erneut bewiesen . Während der Festspiel -
Saiäön sind in Oberammergau 175 974 Übernach¬
tungen von Ausländern gezählt Wörden gegen¬
über nur 520 im Sommer 1949 . Im Festspieljahr
1934 waren es 109 447 .

Die Zunahme des Fremdenverkehrs in den
einzelnen Bundesländern ist recht verschieden .
Hauptreiseziele im Sommer 1950 waren Ober¬
bayern , der Schwarzwald , das Bodensee -Gebiet
und die Nord - und Ostseebäder . Die Zunahme
der Übernachtungen in diesen Gebieten liegt weit
über dem Bundesdurchschnitt . Die Heilbäder
konnten etwa 30 v . H . aller Übernachtungen
buchen , die Luftkurorte 25 v . H ., sonstige Frem¬
denverkehrsgemeinden 20 v . H ., während die
Großstädte mit 17,5 v . H . erst an vierter Stelle
stehen . Bei den Übernachtungen von Ausländern
liegen jedoch die Großstädte mit 50 v . H . an der
Spitze , auf Kurorte entfallen nur 20 v . H . der
Übernachtungen von Ausländern . Die mittlere
Aufenthaltsdauer lag in der Reisesaison 1950 mit
3,6 Übernachtungen etwa auf der gleichen Höhe
wie 1949.

Von den im Sommer -Halbjahr 1950 registrierten
1,459 Mill . Ausländer -Übernachtungen entfielen
rund ein Fünftel (295 039 ) auf Reisende aus den
Vereinigten Staaten . Der prozentuale Anteil der
Nordamerikaner ist damit von 16,1 im Sommer
1949 auf 19,0 im Sommer 1959 gestiegen . An
nächster Stelle stehen die Engländer mit 233 326
Übernachtungen ; sie Weisen die relativ stärkste
Zunahme von 10 auf 15,1 v . H . auf . Zunahmen
weisen ferner die Dänen ( 110 150 Übernachtungen ,von 4,5 auf 7,1 v . H .) , die Schweden (78 537 , von

3,3 auf 5,1 v . H .) auf . Die Zahl der Ubemftehtua -
gen von Franzosen , Italienern und Österreichern
ist etwas zurückgegangen .

Die vön amerikanischen Touristen 1950 in West¬
europa gekauften Waren werdet ! wertmäßig auf ’
rund 250 Mill . Dollar geschätzt . Wohlhabende ;Europabesucher aus USA kauften vornehmlich '
Bekleidung , Schmuck und Parfüms , während die
übrigen Touristen Photoapparate , Uhren sowie
Porzellan - und Glaswaren bevorzugten .

Produktionsrückgangim Dezember
Das Bundeswirtschaftsministerium gab einen

Produktionsrückgang um 6,1 Prozent von Noverfi-
ber auf Dezember 1950 bekannt . Dieser Rück¬
gang der industriellen Erzeugung gegenüber dem
itn November erreichten Jahreshöchststand wird
der „Auswirkung güterwirtschaftlicher Engpässe “,vor allem der Schwierigkeit in der Kohleversor -
gung zugeschrieben . Im einzelnen zeige neben -
dem Baüsektor , in dem der Rückgang weit schär¬
fer gewesen sei als itn Vorjahr , besonders der
Bereich der Grundstoffindustrien urtd die Ver¬
brauchsgüterindustrie einen starken „saisonalen
Abschwund “ . Lediglich Maschinenbau Und Mi¬
neralölverarbeitung wiesen eine Zunahme vön
drei bis vier Prozent auf .

Die Gesamtittdexziffer der industriellen Pro¬
duktion des Bundesgebiets stelle sich arbeits¬
täglich im Dezember 1960 auf 122 gegenüber 130
im November (I936: iöö) .

Deutsch -niedefländ. Handelsabkommen
Ein neues Handels - und Zahlungsabkommenzwischen Westdeutschland und Holland ist para¬phiert worden , das rückwirkend am 1. 11 . 1950 inKraft treten und bis 31 . 10. 1031 laufen soll . Manhofft , daß der Warenaustausch etwa die gleicheHöhe wie im vergangenen Jahr mit 990 Millionen

Gulden (etwa 1,2 Mrd . DM ) erreichen Wird . Die
bisherige Liberalisierung der westdeutschen Ein¬
fuhr ist in dem neuen Vertrag einer Kontingen¬tierung gewichen , insbesondere für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse . Für den Export der Bundes¬
republik gilt die 60pro2entige holländische Frei¬
liste .

Kurze Wirfschaftsnotizen
Die westdeutsche Ausfuhr nach USA hat

sich im Jahre 1950 gegenüber dem Vorjahrmehr als verdoppelt und betrug 100 Mill . Dollar .
Der Schmierölverbrau c. h im Bundes¬

gebiet stieg 1950 auf rund 320 000 t gegenüber
270 000 t im Vorjahr .

Die Dortmunder Union AG . erhielt den
Zuschlag für den Bau der Stahlkonstruktion einer
neuen Brücke in Stockholm im Werte von 1,8 Mill .
Skr . Der Bau soll 1953 beendet sein .

Die Würzburger Hofbräu AG . erzielte
1949/50 einen Reingewinn von 31 236 DM bei 281
Mill . DM Ak ., der vorgetragen werden soll .

Der deutschen Fleischwarenindustrie
ist es gelungen , Ende des vergangenen Jahres
erstmalig größere Abschlüsse mit dem Ausland
ZU tätigen . Es handelt Sich um die Lieferung Von
600 t Dosehsehinken und Dosenschultern nach
Großbritannien . Weitere Mengen sind bereits zur
Ausfuhr freigegeben worden .

Am 1 . Februar 1951 wird der Wertpaket¬
dienst nach deil USA und ihren Besit¬
zungen aufgenömmen . Bis züm Betrage Vöh 1400
DM ( 1000 Goldfranken ) ist eine Wertangabe zu- I

lässig . Außer der Gewichtsgebühr Wird wie im
übrigen Auslandpaketverkehr eine Behandlungs¬
gebühr von 60 Pfg . uhd Sine WertangabegebüRr
von 30 Pfg . je 300 DM der Wertangabe erhoben .

Westdeutschland hat im Dezember 32,5 Mill . '
Dolläf (136,5 Mill . ÜM ) aus dem ihm vön der
europäischen zahlungsunion zuge¬
standenen Sonderkredit in Höhe von 120 Mill .
Dollar verbraucht .

Der D. ün g e m i 11 e 1 a b s a t z hat sich im
Januar allgemein belebt , nachdem auf dem Dünge¬
mittelmarkt des Bundesgebietes seit Ende Nö- :
vember teilweise Verknappungen eingetreten
waren .

Die Firma Brown , Boveri und die , AG,Mannheim , wird im Auftrag der Besatzungsmacht
in Heidelberg ein mit dfen modernsten Kühl - i
anlagen ausgestattetes Kühlhaus errichten und
noch im Sommer übergeben . Drei BBC - Kälte -
aggregate werden die Temperatur in den Kühl - :
räumen auf 23 Grad unter Null halten . i

Öle Schwedischen Holzexport preise
sind in den letzten vier Monaten um 44 Prozent :
gestiegen .

Zuviel Vorschußlorbeeren für Jack Qardnerl
Englands neue Schivergewlchtshoffnudg Will Eüfopafhfeistef wferdeft

Defizit in Garmisch
Die Internationale Wintefsportwöche Ifi Gar¬

misch -Partenkirchen verursachte Insgesamt 200 0Ö0
DM Ausgaben , die in der Hauptsache für Reise -
und Aufenthaltskosten für die 800 Teilnehmer aus
12 Nationen aufgewendet werden mußten . Die
kanadische Eishockeymannschaft erhielt allein
15 000 DM . Das Publikum Strömte nicht im ge¬wünschten Maße . Dafür strömte aber Unaufhörlich
der Regen und setzte Garmisch völlig unter Was¬
ser . Demgegenüber kommt der Kassenstand nicht
mit . 200 000 DM Ausgaben stehen nur 90 000 DM
Einnahmen gegenüber . Die bayerische Regierungsowohl als auch der Bund ließen Wissen , daß manim Falle „höherer Gewalt “ in die Staatssäckel
greifen wolle .

Weitaus zufriedener als die Veranstalter warendie Hoteliers und Gastwirte . Bei strömendem Re¬
gen fanden sich bei den Abfahfts - und Slalom¬
läufen nur einige hundert unentwegte Zuschauerein . Die übrigen zogen die trockenen Hotelhallen
oder warmen Gaststätten vor , Gefürchteter als
der Regen waren die Autos , die durch die regen¬überfluteten Straßen gleich Motorbooten das Was¬
ser pflügten ohne Rücksicht auf kostbare Pelz¬
mäntel oder soeben erstandene elegante Ski - und
Apres -Skianzüge . Auch die als Schneeplastik kühl
und Unnahbar auf dem Stier thronende Europavor dem Rathaus ging in Wasser auf wie die
letzten Tage der Wihtersportwoche . Übrig blieb
nichts , auch nicht für den Kassierer . P . S.

Deutsche Tischtennis-Meisterschaften
In der Messehalle am Berliner Funkturm fan¬

den die Endkämpfe der deutschen Tischtennis¬
meisterschaften statt . Nur in einem einzigen Falle
vermochte sich der Vorjahrsmeister dürchzusetzen .Es war die Exweltmeisterin Hilde Bußmann (Düs¬
seldorf ) , die leichter als erwartet ftitt 3 :0 gegenFräulein Capellmann (Aachen ) gewann . Beide zu¬

sammen Wäfeh im Endspiel des Damendoppelsmit 3 :0 den Ostzonenvertreterinnen Horn Kirsten
(Quedlinburg 'Zerbst ) überleget ! . Audi der Bo-
chumer Vossebein kam 2U doppelten Titelehren .Mit seinem Vereinskameraden Harmansa gewanner die Meisterschaft im Herrendoppel 3 : i gegendie Bayern Buchhölz/Holusek und mit Fräulein
Capellmann kofinte er mit 3 :2 das gemischte Dop¬pel gegen Fräulein Bußmann/Hoffmafln (Düssel -
dorf/Böiin ) gewinnen . N@uer deutscher Meister Im
Herreneinzel Wurde der Münchener Walter Thafl ,dessen schnelles variiertes Angriffsspiel Ihm zueinem 3 :0 - Siege über Kurt Seifert (Wiesbaden )verhalf .

Neuaubing überfährt Greiz mit 7 : 1
Der zweite Vertreter der DDR , SG „Vorwärts “

Gföiz mußte in Neuaubihg gegen den bayerischenMeister „Sportfreunde “ Neuaubing mit 7 : 1 elfte
vernichtende Niederlage hihneHmen . Den ein¬
zigen Sieg für Greiz errang der MittelgewichtlerHöffmann über den Neuaubinger Orünkran 2.Die Ringerstaffel der Karlsruher Sportvereini¬
gung Germania trat in Unterelchingen bei Ulm
zu einem Mannschaftskampf im Ringen an und
siegte über die Mannschaft des KSV „Jugend¬kraft“ Üntereichingen mit 5 :3 Punkten.
TH Darmstadt Basketball-Turniersieger

Nach Absage der Universitäten Erlangen und
München aüs finanziellen Gründen nahmen am
Basketball -Ausscheiäungstermin in Karlsruhe die
Universitäten Freiburg , Heidelberg , Mainz , die
Technischen Hochschulen parmstadt und Karls¬
ruhe teil . Die Studenten -Basketballer boten aus¬
gezeichnete Leistungen . Als erfolgreichste Mann¬
schaft erwies sich das Team der Technischen
Hochschule Darmstadt . Der vorjährige Hochschul¬
meister , die Universität Heidelberg , konnte sich
erst nach harten Kämpfen über die Universität
Mainz und die Technische Hochschule Karlsruhe
erfolgreich durchsetzen und sich damit neben der
Technischen Hochschule Darmstadt die Berech¬
tigung zur Teilnahme am Endturnier ,der Deut¬
schen Hochschulmeisterschaften erspielen . Die
Mannschaft der Universität Freiburg blieb ohne
Sieg .

Nach dem deutschen Schwergewichtsweltmeister
Max Schmeling hatte Europa lange Zeit nichts
Gleichwertiges zu bieten . Dann kam Bruce Wood -
eock , der sich den Europameistertitel im Schwer¬

ewicht sicherte und 1946 in einem Nichttitel -
ampf gegen den amerikanischen Halbschwer¬

gewichtsmeister Gus LesneVich in der Form seihes
Lfebens einen k . o .-Sieg in der achten Runde über
den bekannten Amerikaner erfocht . Mit diesem
überzeugenden Erfolg kam er unter die Gruppeder Anwärter auf die Weltmeisterschaft . Wood -
ebek hielt jedoch flicht , was er versprach und vor
wenigen Wochen verlor er , nachdem er schön
seinen Europameister -Titel abgegeben hatte , ge¬
gen den bis dahih unbekannten 24jährigen Jack
Gardner in Londons Harringhay -Arena den bri¬
tischen und Empire -Titel . Englands Boxsport¬
gemeinde feierte die größte Sensation seit Jahren .
Bruce zog sich nach dieser unerwarteten Schlappe
vom aktiven Boxspört Zurück . Großbritannien ,das Land , in dem das moderne Boxen erfunden
wurde , Rät über Nacht ih dem Eierverkäüfer
Gardener einen neuert Publikumsliebling gefun¬den . Ein neuer Stern am britischen Boxhimmel
für den sachkundigen Londoner Boxzaren Salo -
mons . ln wenigen Wochen erhält der frisch -
gebackehe Empire -Meister wie kaum ein anderer
Boxer zuvor , die große Chance , um den Eüropa -
titel gegen den Österreicher Joe Weidinger zu
kämpfen .

Vor drei Jahren , als Jadk noch in der britischen
Armee diente , hätte er sich das wohl kaum
träumen lassen . Eigentlich wider seinen Willen
kam er zum Boxsport , als sein Korporal seinen
Männern eines Abends beweisen wollte , wie gut
er boxen könne . Wahllös griff der boxerfahrene
Korporal den Soldaten Gardner heraus . Gardner
schickte seiften Vorgesetzten bereits in def zwei¬
ten Runde über die Zeit auf die Bretter . Seitdem
ging es steil bergauf mit dem heutigen Titel¬
träger . Bald genügten ihm nicht mehr dritt - jklassige Leute , die er mit seiner Überdurchschnitt - |liehen Schlagkraft kurzrundig zusammenfightete . I

Bald mußte ifim Zar Solomons stärkeres Kaliber
vqrsetzen . Aber allzu viele Klasseboxer im
Schwergewicht hat Öld England nicht . SO ist es
auch zu verstehen , daß er praktisch noch als
Novice den Woodcock - Kampf erhielt . Trotz der
schwankenden Leistungskurve des nunmehr ab¬
getretenen Meisters und Weltranglisten -Boxers
gaben Experten dem ungelenk wirkenden Nach¬
wuchsmann nur geringe Chancen . Gardner machte
Weder boxerisch hoch stilistisch bis 2U diesem
Titel -Fight Fortschritte . Er hämmerte wie eine
Kampfmaschine mit zwei eisenharten Fäusten
Vön der ersteh Runde an los und blieb Schließ¬
lich über den alten Strategen Wooäcotk erfolg¬
reich . Wenn man aus England erfährt , daß dieser
junge Mann , der gegen Weidinger bestimmt eine
reelle Chance hat , noch immer viele Schwachen
aufweist und wenig Ringtaktik und flüssige Bein¬
arbeit zeigte , so muß es uns Deutsche um so
tragischer anmuten , daß unser langjähriger
Schwergewichtsmeister Hein ten Hoff tatenlos
diesem Gardher -Weidinger -Gefecht Zusehen muß ,weil der deutsche Berufsboxsport noch immer
nicht international von der europäischen Böx -
union zugelassen ist . Während unser langer Hein ,der die Dreißiger -Grenze überschritten hat uhd
sich auf einen Kampf gegen den im Weltköhzeft
der Boxer wenig bedeutenden Tiger Jones vor¬
bereitet , sitzt der wie ein Adonis gebaute 24jäh -
rige Engländer mit seiner Frau und einem Töch -
terchen auf der Farm seines Freundes in Englandund verkauft munter Eier , Er kann den kom¬
menden Dingen ruhig entgegensehen . Bei einer
so jungen Karriere ist für einen 24jährtgen auch
bei einer eventuellen Niederlage gegen Weidinger ,der zweifellos der erfahrenere Boxer von beiden
ist , noch alles drin . Seihe Landsleüte jedochüberschütten ihn reichlich mit Vor3thußlobeereh
und das könnte zum Verhängnis Werden . Viele
Engländer sehen ihn schon als ernsthaften
Herausforderer für Weltmeister Ezzard Charles .Bis dahin aber ist noch ein weiter Weg , auch
wenn sich der erfolgreiche Gardner der tatkräf¬

tigen Unterstützung eines saiomons erfreuen
kbnn . Es soll bei dieser kritischen Betrachtung ?
nicht vergessen werden , daß Weidinger bei sei - ‘:nen ÜSA -Starts trotz der Protektion von fex-
Weltmeister Jack Dempaey über Durchschnitts - ,
erfolge nicht hihauskam und nie ernsthaft für
einen Titel -Fight gegen den amerikanischen Welt¬
meister seiner Gewichtsklasse in Frage kam . ,Unter diesem Gesichtspunkt muß auch eih Erfolg
des Unverbrauchten Talents Gardfter über den :
Österreichischen Europameister gewertet werden . :
Sollte der junge Engländer trotz seiner boxe¬
rischen Mängel in die Weltspitzenklässe vor - :
stoßen , so wäre er seit Tomy Farr der erste ::
Brite , dem das im Schwergewicht gelänge . R .N . ~

Württ, HaiienhahdbaUmelster wurde bei den ~
Männern der VfL Osweil gegen TB Eßlingen !
durch einen 10 :4-ßieg . Bei den Frauen war VfB
Stuttgart gegen TG HeUbronn mit 4 :0 erfolgreich . :

Totoquöten
aus den Wettbewerben vom 20 ./81, 1. 1961

West -Süd-Bloch . Zwölferwettbewerb : 1 . Rang :
( 11 richtige Tips ) : 17 Gew . zu je 12 207 .— DM ;
2 , Rang : 269 Gew . zu je 771 .30 DM ; 3 . Rang : 1929
Gew . zu je 107 .40 DM . Zehner Wettbewerb ; 1 . Rang :
3 Gew . zu je 53 989 DM ; 2. Rang : 186 Gew . zu je ,
879 .60 DM - 3. Rang : 1807 GeW. zu je 89 .45 DM .
(im WB-T6tö erhält der 3 . Rang je 202 DM ) .
Zusatzwette Württemberg -Baden : 1 . Rang (7) je
1100 DM : 2 . Rang : (6) je 47 DM .

Rheinland -Pfalz . 1 . Rang : 11 Gew . zu je 10 410 ■
DM ; 2 . Räng : 185 Gew . Zü je 694 DM ; 3 . Rang :
1811 Gew . zü je 63.25 DM . Kleintip : 7 Gew . zu je
4241 DM .

Bayern -Töto . 1. Rang ( 10) : 39 Gew . zu je 3101 .—DM ; 2. Rang : 581 GeW. zu je 208 . 10 DM ; 3 . Rang : :
5046 Gew . zu je 24 DM . Kurztip : 1 . Rang : 25 Gew . :
zu je 1145 DM ; 2. Rang : 458 Gew . zu je 62 .50 DM . :
Internationale Zehn : 1 . Rang : 2 Gew . zu je 5600 r
DM ; 2 . Rang : 38 Gew . zu je 294 .40 DM ; 3 . Rang : '
397 Gew. zu je 28 .10 ÖM.

Nordblock , 1 . Rang : 7 Gew . zu je 50 864 .50 DM ; /2 . Rang : 124 Gew . zu je 2871 DM ; 3 . Rang : 2152
Gew zu je 165 DM . i
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Kohlen?
Angenommen Sie lesen gerade im Wirt -

«chaftsteil Ihrer Zeitung , daß England auf sei¬
ner Importquote an deutschen Kohlen besteht ,
daß die Auslieferung der Zuteilung von De¬
zemberkohlen ( 1950) weiterhin ausstehen wird

und Sie sind gerade dabei zu resignieren , daß
gie demnächst , wie 1945 , in Familienstärke zum
Wurzelgraben ausrücken müssen , dann vergeht
Ihnen jegliche Freude am häuslichen Herd .
Wenn Sie so, in Meditationen versunken , plötz¬
lich von der Straße her den Ruf : „Kohlen “

, hö-

cen , werden Sie versucht sein , das für einen
verfrühten Fastnachtsscherz zu halten . Und
doch ist es Tatsache . „Kohlen “ werden im Stra¬
ßenverkauf angeboten . Sogar zu verbilligten
preisen ; der Zentner kostet nur 3 .50 DM . In der
Qualität unterscheiden sie sich allerdings stark
von dem , was man allgemein unter Kohlen ver¬
steht . Was hier angeboten wird , ist nichts an¬
deres als Kohlengrieß . Kohlengrieß , wie er seit
Jahrzehnten für Industriebetriebe mit Wind¬
feuerung , hauptsächlich für Ziegeleien , gelie¬
fert wird . In Zimmeröfen oder Herden ist es
unmöglich , diesen Kohlengrieß , der mehr Koh¬
lenstaub ist , zu verbrennen .

Lassen Sie sich also nicht durch ausgerufene
Falschmeldungen aus den schmerzlich -süßen
Träumen des Verzichts reißen . Sehen Sie genau
hin auf das , was man Ihnen für 3,50 DM in
den Keller tragen wird . Das rät Ihnen sogar
der Platzobmann des Karlsruher Kohlenhan¬
dels , der sich davon distanziert wissen will , daß
Kohlengrieß als Kohle angeboten wird . Wenn¬
gleich nicht alles Gold ist was glänzt , so Ist zu¬
mindest nicht alles Kohle was schwarz ist . Kr -

Wie wird diesmal gewählt ?
Bei den Stadtratswahlen am 28. Januar kann wieder kumuliert und panaschiert werden

Am 28 . Januar schreitet die Bevölkerung
Nordbadens zur Wahlurne , um wieder nach der
vor rund drei Jahren zum ersten Male ange¬
wandten Methode des Kumulierens und Pana¬
schierens die Gemeinde - und Stadträte zu
wählen . „Wie wird diesmal gewählt “ lautet
eine in diesen Tagen oft gestellte Frage . Hier
ist ihre Beantwortung :

Kumulieren = Stimmen anhäufen
Der Wähler hat beim Kumulieren die Mög¬

lichkeit , einem oder mehreren Kandidaten „sei¬
ner “ Partei 1—3 Stimmen zu geben . Ein Bei¬
spiel : Unter den insgesamt 24 vorgeschlage -
nen Kandidaten erfreuen sich die Herren X , Y
und Z der besonderen Sympathie des Wählers .
Allen dreien kann er nun je drei Stimmen
geben . Dafür muß er aber sechs andere Kandi¬
daten seiner Liste streichen , damit die Gesamt¬
zahl von 24 nicht überschritten wird . Mit ande¬
ren Worten : Kandidat X , der ;— wird er nicht
gestrichen — eine Stimme bekommt , erhält also
+ 2 = 3 Stimmen .

Panaschieren = Stimmen mischen
Der Wähler kann auf den Wahlvorschlag , den

er abgeben will , Bewerber aus anderen Wahl¬
vorschlägen mit 1—3 Stimmen dadurch über¬
nehmen , daß er den Vor- und Zunamen der
betr . Bewerber deutlich mit der Stimmenzahl
auf seinem Wahlvorschlag hinzufügt . Er muß

Brender erhielt keine Staatshilfe
Der Präsident des Landesbezirks Baden —

Abt . Wirtschaft — legt im Zusammenhang mit
unserem Bericht „Brender hinterließ 300 000
DM Schulden “ (BNN vom 13. 1 . 51 ) Wert auf
die Feststellung , daß der genannte Naftali H .
Brender aus Sniatyn/Polen oder Sadagura /
Rumänien einen Antrag auf Gewährung einer
Staatsbürgschaft für einen zugesagten Bank¬
kredit in Höhe von 95 000 DM bei der Dienst¬
stelle eingereicht hatte . Aut Grund der durch¬
geführten Ermittlungen wurde der Antrag ab¬
gelehnt . Trotz zahlreicher hartnäckiger Ver¬
suche wurden dem Genannten keinerlei staat¬
liche Finanzhilfe oder sonstige Unterstützung
zuteil .

Mißglückte Dieberei
In der Nacht zum Montag brach ein Dieb in

einen Fleischverkaufsstand am Rüppurrer -Tor -
platz ein und stahl daraus eine größere Menge
Fleisch und Wurstwaren . Da er vermutlich
während des Diebstahls gestört wurde , ließ er
das im nebenanliegenden Hof zum Wegbringen
bereitgestellte Diebesgut im Stich .

OPD Karlsruhe erteilte 39 775 Rundfunk-
und Zusatzgenehmigungen

In der Zeit vom 1 . Januar bis 1 . Dezember
1950 erteilte die Oberpostdirektion Karlsruhe
in ihrem Einzugsgebiet 39 775 neue Rundfunk -
und Zusatzgenehmigungen . Damit hat sich die
Zahl der erteilten Genehmigungen von 229 008
im Januar auf 268 783 im Dezember erhöht . Im
gesamten Bundesgebiet waren bis 1 . Dezember
v . J . rd . 8,4 Millionen Rundfunkgeräte ge¬
meldet .

Sterbefälle vom 19. bis 22 . Januar
19. Januar : Fiebig Mart ., Schriftsetzter , Ad¬

lerstraße 30 (61 J, )’, Burkart Anna geb . Kahler ,
Jollystr . 13 (85 J .) .

20. Januar : Gräßlin Anna Maria , Diakonisse ,
Diakonissenstr . 28 (67 J .) ; Boreil Otto , Verwal¬
tungsoberinspektor a . D ., Sofienstr . 85 (72 J .) ;
Lenhard Karoline geb . Hofheinz , Durlacher
Straße 52 (65 J, ) ; Wehner Paul , Polizeikommis -
sar a .

' D . , Karl -Schrempp -Straße 24 (76 J .) .
21 . Januar : Filsinger Susanna , Rintheimer

Straße 3 (74 J .) ; Weißenfeld Edmund , Christaf -
straße 2 (1 Monat ) ; Hillebrand Marie geb .
Wegge , Nebeniusstraße 23 (54 J . ) ; Zoller Olga
geb . Pawlenko , Auerstraße 20 (51 J . ).

22 . Januar : Mattmüller Julius , Hausmeister
a . D ., Gartenstr . 15 (86 J .) ; Kuß Adolf , Friseur¬
meister , Bahnhofstraße 24 (67 J .) :

Veranstaltungen im Amerika -Haus
Am 24. 1 ., 20 Uhr , spricht Dr . Ulrich Gertz,

Karlsruhe , über die Handreichnung - Linie, Fläche
(Picasso , Juan Gris, Lyonei Feininger ) . In der
English DJscussion am 25 . 1 ., 18.45 Uhr , wird über
die amerikanischen Eisenbahnen diskutiert . Um
20 . 15 Uhr folgt ein Lichtbildervortrag des Schau¬
spielers und Regisseurs Walter Dressei, Heidel¬
berg , über „Ein Tag in New York“ . In der Schall¬
plattenstunde am 26. 1. , 20 Uhr , wird deutsche und
italienische Opernmusik , gesungen von Künstlern
der Metropolitan -Oper , New York , zu Gehör ge¬
bracht . Im Ausstellungsraum täglich von 10 bis
21 Uhr : Neue Lithographien und Aquarelle des
französischen Malers Jean Deyrolle, Träger des
Kandinsky -Preises 1948.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 19.30 Uhr , Vorstel¬

lung für die Karlsruher Kunstgemeinde , Gruppe A
und freier Kartenverkauf „Gasparone“

, Operette
van Karl Millöcker. (Ende 22.15 Uhr .)

Schauspielhaus ! 15 Uhr , „Robinsons
Abenteuer “

, Jugendstück von Paul Mochmann.
19.30 Uhr , Vorstellung für die Volksbühne, „Die
Ratten “

, Tragikomödie von Hauptmann . (Ende
22 .30 Uhr .)

Am Donnerstag , 2S. Januar , geht als 12. Vorstel¬
lung für die Premierenmiete und hei freiem
Kartenverkauf die Neuinszenierung „Margarete “
von Charles Gounod in Szene. Musikalische
Leitung : Walter Born ; Inszenierung : Edmund
Eichinger ; Bühnenbild : Ulrich Suez; Kostümbild :
Margarete Schellenberg. In de« Hauptpartien sind
beschäftigt die Damen Geißler und Wolf -Ramponi,
die Herren Hofmann . Rampont, Rohrbach, Weikem -
meier und Weindel.

Parteien-Versammlungs -Kalender
Wählergemeinsehaft der Heimatvertriebenen :

Samstag , 27. Jan .. 20 Uhr , Mühlburg , „Ritter “,
Vorsitz : Zeman , Sprecher : Dr. Rohm, Frau Wag¬
ner , Rewitzky , Hosch , Zeman.

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm.

Speisekartoffeln 7, 5 kg 65 ; Rosenkohl 40—60 ,
Blumenkohl , ausl. . Stück 35—SO; Winterkohl 25 ;
Rotkraut 18—-20 ; Weißkraut 12—15 ; Wirsing 18—20 ;
Spinat 30—35 ; Karotten , Bd . 15 ; Gelberüben 10—12;
Rote Rüben 10—18 ; Weiße Rüben 10; Kohlrabi ,
Stück 5—6 ; Bodenkohlraben 12; Schwarzwurzeln
50—60; Lauch 20—28 , Kopfsalat ausl . Stück 40—50,
Endiviensalat Stüde 30—40, Kressesalat 100, Feld¬
salat , 100—200 , Sellerie 25—40 , Meerrettich 70,
Rettiche 10— 15 , Zwiebeln 15 , Sauerkraut 20—22 ,
Äpfel , 1 . S . 35—45, 2 . S . 25—32 . Kochäpfel 18—22,
Tafelbirnsn 55—85 , Keehbirnen 25 , Trauben , ausl .
125, Nuss* 110, Bananen 60—75. Orangen 35—60,
Mandarinen 48—88, Zitronen ' St . 10— 12 , frische
Eier , ausl . St. 18—23.

Marktbericht vom Schlacht- und Viehhof Karls ,
ruhe . Auftrieb vom 5 . bis 11 . Januar 1951 : Groß¬
vieh 260 , Schweine 68Q, KttlhfT Mt und Schafe 58 .

KURZE STADTNOTIZEN
Philosophische Gesellschaft. Am Mittwoch , 24 . 1 .,

19.30 Uhr, spricht in der Pädagogischen Arbeits¬
stelle (Karlstraße 11) Heinz Zweifel-Brown Über
die „Grundlagen der Religionsphilosophi *“ .

„Meßtechnik der elektrischen Energieversorgung
und -Verteilung“ ist das Thema eines am Diens¬
tag , 23. 1 ., 19 .15 Uhr , im Engelbert -Arnoid -Hörsaal
des Elektrotechnischen Instituts der TH stattfin¬
denden Vortrags . Referent : Dr . H. Poleck , Karls¬
ruhe .

Die Landsmannschaft der Nordostdeutschen trifft
sich am Mittwoch, 24. Januar , 20 Uhr . in der „Wal¬
halla “ , Augartenstraße 27, zur Vorstandsneuwahl
und gemütlichem Beisammensein.

Der Radio-Club Karlsruhe im WBRC, veranstal¬
tet heute , 20 Uhr , in der Fichäagchule einen Ex¬
perimentalvortrag mit einem Bericht über den
Lichttonfilm.

Dr. Jürgen Löw hält heute , 19.30 Uhr , den zwei¬
ten Abend seiner Vortragsreiche „Auf Vorposten
der Medizin“ im Karlsruher Jugendheim .

Über „Tuberkulose“ spricht am Mittwoeh , 24.
Januar , 20 Uhr , im Engelbert -Arnodd-Hörsaal
Med .-Rat Dr. Anton Melchers.

Handelslehranstalt I . Beginn der Abendkurse für
Maschinenschreiben, Kurzschrift . Buchhaltung und
Plakatschrift ab Montag (29 . Januar ) , im Schul¬
gebäude, Kriegsstraße 118 (Ettlinger Tor ) , Anmel¬
dung im Sekretariat .

Der Faschingsball des Automobil-Club e . V . im
ADAC findet , um Mißverständnissen vorzubeugen ,
am Freitag , 26 . Januar , 20 Uhr , im Wintergarten
des Cafe Museum statt . Näheres siehe Inseraten¬
teil .

Wie wird das Wetter?
Mild

Vorhersage des Wetteramte » Karlaruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwochfrüh : Stark bewölkt mit
höchstens gelegentlicher Auflockerung , dunstig .
Vorübergehend auch etwas Regen . Höchsttempe¬
raturen jn der Ebene 7—9 Grad , kein Nachtfrost .
Auch in höheren Lagen anhaltendes Tauwetter .
Schwache bis mäßige südwestliche Winde.

Rheinwasserstände
22. Jan . : Konstanz 306 ( + 13) , Breisach 298 (—8), f gegen setzte sich mit ihrem „Kaffeehaferl “ und

Straßburg 405 ( + 47), Karlsruhe -Maxau 648 ( + 78). j + nigen anderen neckischen Wiener Liedern ein
Mannheim 650 ( + 140) , Caub 517 (+ 87) . issele ins Fettnäpfchen . Ihre Stimme war kaum

Schauburg . Bis Donnerstag der Farbfilm „Wem
die Stunde schlägt“ mit Ingrid flergman und Gary
Copper .

Rheingold, Bis Donnerstag das Lustspiel „Sieben
Jahre Pech “ mit Theo Linien , Hans Moser, Wolf
Albach-Retty , Ida Wüst.

Die Atlantik -Licbtspiele zeigen von heut« bis
Donnerstag den Abenteurerfilm „Schwarze Pfeile“
mit Louis Hayward .

Skala Durlach. Bis Donnerstag der Ausstattungs¬
film „Barcarole , Liebeenacht du schöne Nacht“
mit Lyda Baarova , Willy Birgel , Gustav Fröhlich
u . a .

Markgrafen -Theater . Ab heute der neu* Gary-
Cooper-Film „Mein Mann der Cowboy“ mit Merle
Oberon u . a.

Kammer -Liehtspiolp Durlach zeigen den Farb¬
film „Ali Baba und die 40 Räuber“ .

Geburtstage . H*rr Albert Lang , Stellwerk¬
meister a . D . , Sofienstraße 117a , feiert am heu¬
tigen Dienstag seinen 80, Geburtstag . (Zusammen
mit einer noch in Karlsruhe lebenden Schwester
ist er 167 Jahre alt, ) — Herr Anton Bach, Sommer-
straße 4, wird heute *8 Jahre alt .

selbstverständlich auch hier beachten , daß auf
seinem Wahlvorschlag dann soviel (vorge¬
druckte ) Bewerber gestrichen werden , als an¬
dere hinzugeschrieben worden sind .

Der Wähler kann auch gleichzeitig kumulie¬
ren und panaschieren . Auf keinen Fall darf
aber der Wahlvorschlag mehr als 24 Stimmen
auiweisen . Bei Nichtbeachtung werden die
Mehrstimmen amtlich gestrichen , und zwar
wird der Reihe nach von hinten bei den vor¬
gedruckten unveränderten Stämmen angefan¬
gen . Der Wähler kann den vom Gesamtbogen
abgetrennten Wahlzettel (WahlVorschlag ) der¬
jenigen Partei , der er seine Stimme geben will ,
auch unverändert als gültig abgeben . Damit
erhält jeder der 24 auf dem Wahlvorschlag

„ seiner “ Partei aufgeführten Kandidaten je
eine Stimme .

Die Wahlzettel werden , wie bereite berichtet ,
allen Wahlberechtigten ins Haus gebracht .
Wähler , die bis zum 27 . d . Mts . keine Wahlzet -
tel besitzen , können sie bis Samstagabend auf
den zuständigen Polizeirevieren oder am Wahl¬
sonntag in den Wahllokalen erhalten . Es wird
empfohlen , die Wahlzettel fertig ausgefüllt in
die Wablräume mitzubringen , um unnötigen
Aufenthalt zu vermeiden . Der Wähler hat seine
Stimme selbst abzugeben , eine Stellvertretung
ist ausgeschlossen . Ausnahmen werden nur ge¬
stattet , wenn der Wähler des Lesens oder
Schreibens unkundig oder durch körperliche
Gebrechen verhindert ist . Sie dürfen sich im
Wahlraum einer Vertrauensperson bedienen .

Beispiel für unveränderten
Wahlzettel

II.
Beispiel für Stimmenhiufu ng

(Höchstzahl 3 Stimmen für
einen Bewerber)

ni.
Beispiel für Mischen von

Stimmen

1 . Arm 2 1 . Ahorn
2, Brust 2. Bräunle
3 - Ceder 2 3 . Cicero 2

4 . Dahlie 4 . Dorf
5 . Fort 5 . Esse
6 . Gang 6 . Fasan
7 . Hüne 3 7 . Grübler
8 . Igel 8 . Hansjakob
9 . Kustos

10 . Ländle . 10. Kästle
11 . Mops 11 . Lupine
12 . Netzhau 12 . Menge
13 . Ohr 13. Nachsicht
14 . Pflaster 14. Orgel
15 . Rang kfe, PRKeriing

17 . Schminke 17 . Soltau
18 . Thor 18 . Tanne
19 . Uhu Mk -Uhr .
20 . Ventur 20 . Venlo
21 . Weisheit 21 . Wärme
22 . Xantippe 22. Xander
23 . York 23. Ypsilon
24 . Zeppelin 24. Zahl

1 . Alge
2. Bettler
3. Derb
4. Enkrlch
5. Fichte
6. Hegel

9 . Lux
10 . Marmor
11 . Nieder

13 . Pferch
14 . Rüstig
15 . Sommern ?
18 . Schwank
17. Tür
18. Unhold
18 . Vnw»t»ol«
nn mjAilff

21 . Zinnkraut
22 . Gas
23 . Lido
24 . Schatten

3
2

Ahorn
Fasan

I . Der gewählte Wahlvor¬
schlag wird von den übrigen
Wahlvorschlägen abgetrennt u .
ohne zusätzliche Kennzeich¬
nung abgegeben . Jeder der
24 Bewerber erhält 1 Stimme .

II . Wahlvorschlag wird ab¬
getrennt . Der Wähler hat den
Bewerbern 1 , 3 und 7 mehrere
Stimmen gegeben , und zwar
den Bewerbern 1 und 3 je 2
Stimmen und dem Bewerber

7 die höchstzugelassene Zahl
von 3 Stimmen . Für die Mehr¬
stimmen (insges . 4) ist die
entsprechende Zahl von Be¬
werbern zu streichen , damit
die Gesamtstimmenzahl von
24 nicht überschritten wird .
Die übrigen nicht gestrittenen
Bewerber erhalten je 1 Stimme .

III . Der Wahlvorschlag ist
abzutrennen . Der Wähler hat
2 Bewerber eines anderen

Wahlvorschlags auf den von
ihm gewählten Wahlvorsehlag
übertragen , weil er auch die¬
sen Bewerbern seine Stimme
geben will . Gleichzeitig hat er
den Bewerbern Derb und Fa¬
san je 1 bzw . 2 Stimmen gege¬
ben (Stimmenhäufung ) . Hierfür
muß er 6 andere Bewerber
streichen , damit die zulässige
Höchstzahl von 24 Stimmen
nicht überschritten wird .

Mit über 70 km/st in den Tod
Der schwere Verkehrsunfall an der Technischen Hochschule vor Gericht

In der Verhandlung gegen den 22jährigen
früheren Straßenbahnschaffner Kurt Breiden -
bach , der am 28. September vergangenen Jah¬
res auf der Kaiserstraße vor der Technischen
Hochschule den Tod zweier Menschen ver¬
ursacht hat , erkannte das Karlsruher Schöffen¬
gericht gestern eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren . Das Gericht kam zu dem Ergebnis ,
daß der Unfall einzig durch die Rücksichtslosig¬
keit des Fahrers verschuldet worden war .

Mit einem geliehenen Personenwagen fubr B .,
wie sich unsere Leser ' erinnern , am 28 . 9 . mit
einer Geschwindigkeit von über 70 km/st auf
der Kaiserstraße in östlicher Richtung . Gegen¬
über der Technischen Hochschule stand ein
Pferdefuhrwerk einer Karlsruher Speditions¬
firma , deren Kutscher gerade einige Kisten ab¬
lud , »1s sich aus Richtung Marktplatz ein Stra¬
ßenbahnzug der Linie 2 näherte . B . versuchte
die Straßenbahn noch vor Erreichen des Fuhr¬
werks au überholen . Hierbei prallte sein Wagen
jedoch gegen die hintere Kante de« Pferdefuhr¬
werks , das durch den ungeheuren Aufprall um
90 Grad gedreht wurde . Die Straßenbahn fuhr
gegen das Fuhrwerk , und der Personen¬
kraftwagen , zunächst gegen den Führerstand
des Motorwagens geschleudert , kam mit völlig
aufgerissener rechter Seite auf dem Gehweg
sum Stehen , Der neben dem Fahrer sitzende
24 Jahre alte Justizinspektor Alfred Otto Ra¬
stetter erlag wenige Minuten nach dem Unfall
seinen schweren Verletzungen . Gleichfalls
schwer verletzt wurde der 26 Jahre alte Maurer
Heinz Benz aus Lahr ; er verschied am Nach¬
mittag des gleichen Tages .

Wie die Gerichtsverhandlung ergab , hatte
Breidenbach den Wagen von einem befreunde¬
ten Autohändler geliehen , um Rastetter im An¬
schluß an einen Termin beim Amtsgericht
nach Durlach zurückzubringen . Während meh¬
rere Zeugen die Geschwindigkeit jm Augenblick
de» Unfalls auf 80—90 km/«t schätzten , er¬
rechn ete der technische Sachverständige eine
solche von immerhin über 70 km/st .

Kunterbuntes Abend -Programm
Per Süddeutsch * Rundfunk — Studio Karlsruhe gastierte im Schauspielhaus

Di* Karlsruher Hörer haben es dem Veranstal¬
ter —> (Süddeutscher Rundfunk — mit unerwartet
zahlreichem Besuch gedankt , daß er einen seiner
durch Übertragung bereits bekannten und belieb¬
ten Bunten Abende nach ihrer Stadt verlegte .
Frohgemut und aufgeschlossen ließ man sich von
dem Taneprchester des Süddeutschen Rundfunks
— das unter Hans Brgndles bewährter Lei¬
tung wieder au*f ««ei<fcnet musizierte , — mit
schmissigen Paso doble Rhythmen in die auf Band
genommene „Sendung“ geleiten . Nach Hellmuth
Krügers humoriger Einführung , der mit un¬
glaublich glaubhaft vorgebraehten launigen Hin¬
weisen zu aktuellen Themen den roten Faden
durchs Programm spann , erfreuten die Zwei
Bendorffj mit ihren eigenkomponierten , ge¬
fälligen Liedchen. Mit verblüffender Virtuosität
handhabte Michael Ignatieff von Walter
Dürr am Flügel begleitet , unter dem Beifall des
Publikums seine Balalaika . Gretel P e r e 11 i de¬

in den ersten Reihen zu vernehmen . Wie es sein
kennte , bewies etwas später dar stimmgewaltige,
lustige geemannsiieder bringende Jan Behrens ,
Zum Knallbonbon in der bunten Kette der Dar¬
bietungen wurde jedoch der Auftritt des unver¬
wüstlichen Kabarettisten Alexis , dem außer
dem zünftigen Orscm -Welles-Gedicht noch so man¬
ches andere Zeitgemäße einfiel. Die drei Tra¬
vellers von Rias Berlin fanden mit Ihren flott
gebrachten Schlagern sustimmende Aufnehm#,
Herrn Fröhlich ugd Herrn S c h ö n s harm¬
lose Spässe und musikalischen Plaudereien brach¬
ten ebenso viel Stimmung und früh# Laune ins
Parkett wie »um tempobeschwingten Ausklang
die eingängigen , gerne gehörten Cowboy -Song*
von Goldy und Peter de Vries , Und wenn
nun am Donnerstagabend , 20 .05 Uhr das Band
über die Spule rollt , werden sich die beifalls¬
freudigen Besucher noch einmal an den Laut¬
sprechern mit dem großen Hörerkreis des Süd¬
deutschen Rundfunks von dam wohlgelungenen
kunterbunten Abendprogramm unterhalten und
erfreuen lassen . M . M.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den An¬
geklagten eine Gefängnisstrafe von zweieinhalb
Jahren . Das Schöffengericht erkennte Breiden -
bach der fahrlässigen Tötung in Tateinheit mit
fahrlässiger Körperverletzung , der fahrlässigen
Gefährdung des Straßeinbahnverkehrs und der
Übertretung der Straßenverkehrsordnung für
schuldig und sprach eine Gefängnisstrafe von
zwei Jahren aus . In der Urteilsbegründung ver¬
wies das Gericht auf das « -schreckende Anstei¬
gen der tödlichen Verkehrsunfälle . Allein in
Württemberg -Baden ereigneten sich im Stra¬
ßenverkehr monatlich etwa 60 Todesfälle .
Wenn , wie in diesem Falle , die Rücksichtslosig¬
keit de» Fahrers einen Unfall verschuldet hat ,
so müsse mit empfindlichen Strafen einge¬
schritten werden . Anders könne seitens der
Rechtsprechung die Zahl de? Verkehrsunfälle
nicht eingedämmt werden . ftp .

Mustergültige
Karlsruher Krankenhaus -Satzung

Haus Solms , das Gästehaus der Stadt Karls¬
ruhe , war am vergangenen Freitag und Saips -
tag Treffpunkt eines kommunalpolitischen Sach¬
verständigenkreises aus dem ganzen Bundes¬
gebiet . Der Gesundheitsausschuß des Deutschen
Städtetages , in dem sich 21 maßgebende Kom¬
munalpolitiker und Ärzte — aus Württemberg -
Baden Prof . Dr . med . Schoen - Karlsruhe und
Beigeordneter Schumm -Stuttgart — zum sechs¬
ten Male seit Kriegsende am Verhandlungstisch
zusammengefunden haben , ist das beratende
Organ unserer Städte in Fragen der Gesund¬
heitspolitik und Sozialhygiene .

Zu Beginn der Karlsruher Beratungen , die
unter der Leitung des Hildesheimer Oberstadt¬
direktors Dr . Sattler u . a . auch 4er Erörte¬
rung von Fragen der Krankenhausorganisation
und des Problems der Chefarztverträge ge¬
golten haben , benutzte Beigeordneter Dr . Guten¬
kunst als Vertreter der gastgebenden Stadt
sein Begrüßungswort zu vielbeachteten grund¬
sätzlichen Ausführungen , hfech dem Hinweis
auf das von der Deutschen Krankenhausgesell¬
schaft als mustergültig bezeichnete Verwaltungs¬
statut der Stadt . Krankenanstalten Karlsruhe
konnte er den anwesenden Sachverständigen
darlegen , daß es dank der Karlsruher Regelung
keine Schwierigkeiten mehr im Krankenhaus
gebe , da sich alle Chefärzte deis Stadt . Kranken¬
hauses mit dem Statut und mit dem vom Chef¬
arztverband bekämpften prozentualen Abgaben
einverstanden erklärt hätten .

Die zweitägigen Verhandlungen brachten auch
einen wertvollen Erfahrungsaustausch über die
Bekämpfung des Krebses und der Kinder¬
lähmung sowie über die Vorbereitung von Aus -
und Fortbildungsbestimmungen für Ärzte des
öffentlichen Dienstes . Zur Frage der ärztlichen
Überprüfung der Führerscheininhaber referierte
Prof , Schoen als Berichterstatter . An den Be¬
ratungen nahmen zeitweise auch Geschäfts¬
führer Dr . Dr . Hagen und Verwaltungsdirektor
Wegel-Karlsruhe teil . Die nächste Sitzung hat
man für Anfang Mai nach Berlin angesetzt . Hb .

Aus Karlsruher Vortragssälen :

Balzac: Oberst Chabert
In der kulturphilosophischen Vortragsreihe

der TH sprach Professor Dr . G . Heß , Rektor
der Universität Heidelberg und Ordinarius für
romanische Philologie , zum Thema „Balzac ,
Größe und Bedrohung des Menschen “ . Zwar
ist das hundertste Todesjahr des großen fran¬
zösischen Dichters vorbei , aber Balzac in sei¬
nem maßlosen Schaffensdrang — allein neunzig
Romane und Novellen entstanden in seinem
kurzen Leben — ist eines solchen Vortrags¬
abends wohl immer wert . Für Balzac war das
im Roman gestaltete Leben mehr Wirklichkeit
als das tatsächliche Leben . Das Gesamtwerk
des Dichters ist „die menschliche Komödie “ .
Professor Heß stellte die den meisten Hörern
bekannte Figur des „Obersten Chabert “ in den
Mittelpunkt seines Vortrags , die eine sehr
überlegte Komposition Balzacs darstellt , da
ihm die Fähigkeit eignet , eine schier unüber¬
sichtliche Menge von Personen greifbar zu
machen . Diese Greifbarkeit und Sichtigkeit der
Personen ist von vornherein gegeben und soll
auch dem Leser klar und faßbar sein . „Oberst
Chabert “ ist das Drama der politischen Ge¬
schichte Frankreichs ngch den napoleonischen
Kriegen , es ist ein Modell für das menschliche
Drama schlechthin . Balzac nahm am Schicksal
der von ihm geschaffenen Personen mit - iner
ungeheuren Leidenschaft teil so interessierte
ihn bei Chabert das Phänomen der Selbstent¬
äußerung . H . F .

Spanien von heute
Eine gemäßigte Diktatur auf dem starken

Fundament des Christentums ruhend , so charak¬
terisierte Dr . Günther Morath vor einem zahl¬
reichen Hörerkreis im Amerika -Haus , die poli¬
tische Situation Spaniens . Dr . Morath , von einer
mehrwöchigen Reise zurückgekehrt , schilderte aus
eigener Anschauung das Spanien von heute .
Über wirtschaftliche und politische Zustände ,
über das geistige und religiöse Leben vermag man
sich 1auf einer solchen Reise ein annähernd zu¬
treffendes Bild verschaffen , ob sie aber genügt ,
die Mentalität eines Volkes in seiner ganzen
Vielfalt zu erfassen , mag dahingestellt bleiben .
Hierzu bedarf es doch wohl eines langjährigen
Aufenthaltes . Trotzdem gelang es Dr , Morath in
der Kürze eines ltestündigen Vortrages , ein recht
lebhaftes Bild des Spanien , wie es ihm sich zeigte ,
zu entwerfen . h . n .

HDon modegeredyten 'f 'adch 'mg^ reuden
Debüt der Karlsruher Internationalen Modeschau

Die Modeschöpfer reis (s)en zeitbedingt auf
Verrückt . Doch bleibt immerhin so viel —
bzw - so wenig — an ihren Mannequins haften ,
daß sich die übrigen Herren der Schöpfung
wohl heimlich wünschen , der kesse Fasehing
möge auch gleich die ganze Frßhjahrssaison
mit auf sein modelauniges Konto buchen . Denn
diese Duftigkeit und vielsagende Luftigkeit ,
so viel Bedacht bei noch mehr Unbedacht an
Gewändern und Kostümchon , hat bisher noch
niehtmal der verständnisvolle Mai zuwege ge¬
bracht .

Wie man heuer also gefallen kann , soll und
darf — sofern das Soll und Haben die leidigen
Finanzen aufwiegen — das wurde im Türm¬
teerg - Cstfe in Durlaeh bei milderndem Lampen «
schein ganz offen zutage getragen , Kaum
*u glauben , was so mit zwei oder vier Metern
farbenprächtiger Maskenseide alles drapiert
und vorgegaukelt werden kann . Und kaum
zu glauben , daß nicht auch Fräulein Nelly
und Frau Amanda «= Hals .über Kopf in solch
neckische Roben gesteckt — dem zugeknöpften
Miesepeter die Augen zu öffnen vermögen .
Das Konfetti -bestrauselte Parkett spielt un¬
bewußt die Vermittlerrolle — ähnlich , wie es
unterhalb des Turmbargs die munteren Man¬
nequins und die aufmerksam Schauenden zu
schönstem Einvernehmen brachte .

Bei dieser einmütigen Dreivierteltakt -Stim¬
mung in den originell ausgestatteten Räumen
hat nun auch die „Internationale Modeschau “,
ein junges Karlsruher Unternehmen , seine
Feuerprobe bestanden . Seine rührige Leiterin ,
Fr #u Mulski , wurde mit dieser tamperament -
vollen . auch im Stil und Geschmack lobens¬
werten Schau für Mittwoch nochmals in das
Turmberg -Cafe , sowie ins Cafe am Zoo und
Cafe Haas verpflichtet . Zunächst scheint also
noch jenes Motto au triumphieren , wonach
man im Lande bleiben und sich redlich nähren
soll . Doch eignen dieser Sehau — als Arbeits¬
gemeinschaft betrachtet — zweifellos die Vor¬
aussetzungen , dem internationalen Anstrich
ihrer Visitenkarte gerecht zu werden .

Die Faschingsroben stammten aus dem
Modesalon Bächtold und dem Maskenverleih
Füner , salonfähig gewordene Nachtgewänder
von Wäsche-Nagel (Durlach ) , die kurzen Löck¬
chen hatte Elia Zink gedreht und am Ende
ging es auch noch um Grames * Schlackwurst
und ähnliche Durlacher Prosa für Fein¬
schmecker , Doch konnte sich der Conferencier
Günter Bert Stöcker mit amüsanten Geistes¬
blitzen schon daneben behaupten — was für
ihn sprechen mag ! - ie-

Rundfunkprogramm
Süddeutscher Rundfunk sendet . . .

Dienste« , SS . Januar
5 .66 Frühmusik , 7.15 Werbefunk mit unterhal¬

tender Musik, 8 .15 Melodien am Morgen , 9.15 Un¬
terhaltungsmusik , 16.45 Konzertstunde , 12.00
Musik am Mittag, 13,10 Werbefunk mit unter¬
haltender Musik, 15.30 Wolfgang Gerl am Kla¬
vier , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.05 Alte Mei¬
ster , 18.26 Klänge der Heimat , 20 .08 pas Film-
Magazin, 22.45 Orchesterkonzert .

Südwestfunk sendet • . .
Dienstag , 23. Januar

5.00 Frühmusik , 6.15 Morgenkonzert , 7.30 Musik
am Morgen, 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12 .20
Mittagskonzert , 13 .15 Musik nach Tisch, 15.15
Volksmusik und Chorgesang , 16.00 Konzert , 17 .00
Musik zur Unterhaltung , 18 .30 Musik zum Feier¬
abend , 20.60 Volksmusik und Chorgesang , 20 .30
„Eurydike “, 21.30 Kleines Zwischenspiel , 22 .30
Nachtstudio. 23.30 Jazz 1941 !
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Familien -Nachrichten

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt ,der ist nicht tot , nur fern .
Mem lieber Mann , unser treusorgender Vater , Schwie¬gervater , Önkel und Bruder'

Adolf Kufe
Friseurmeister

fet im Aäter von 67 Jahren nach kurzer schwerer Krankheitvon uns gegangen .
In tiefer Trauer:
Frau Therese KuB geb . ZwackNana Häring geb , Kuß, Wwe.Ruth KuB
und Anverwandte .

Karlsruhe, den 22 . 1. M .Bahnhofstraße 2t.
Beerdigung : Mittwoch, 24 . .1. 51 , 13.00 Uhr, Hauptfriedhof .Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme , die uns beim Heim¬

gang unserer heben Entschlafenen

Frau Rosa Feininger wwe.
SO vielseitig erwiesen wurden , sowie für die vielen Krön?-
und Blumenspenden , sogen wir herzlichen Donk .
Karlsruhe , 22 . Januar 1951.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Feininger

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei demHeimgange meines lieben Gatten und guten Vaters , Schwa¬

gers und Onkels

Emil Axtmann
Malermeister i. R.

sagen wir unsern herzlichen Dank . Besonders danken wirdem hochw . Herrn Stodtpfarrer für die Krankenbesuche , denehrw . Krankenschwestern für die liebevolle Pflege , demGesangverein „Freundschaft “ , Khe .-Beiertheim , für den ehr .Gesang , der Württemberg -Bad . Jägervereinigung , die vie¬len Kranz - u . Blumenspenden , sowie allen , die dem Ent¬schlafenen das letzte Geleit gaben .

Karlsruhe , den 22. Januar 1951 .
Berta Axtmann Wwe .

Ein tragisches Geschick
entriß uns am 20. Jon . mei¬
nen geliebten , treusorgen¬
den Mann , meinen lieben
Sohn , den Maler und Gra¬
phiker

Herber) Plötz
im Alter v . 37 Jahren , setzte
damit einem vielverspre¬
chenden Leben ein jähes
Ende und hinterließ

in tiefster Trauer:

Käthe Plötz geb . Knäfler
Helene Plötz als Mutter
und Anverwandte .

Karlsr . , Berlin , 22 . Jan . 1951 .

Die Bestattung findet am 24.
Jan ., um 9 Uhr, aut dem
Hauptfriedhof "ln Karlsruhe
statt .

An ihrem langjährigen , mit
großer Geduld ertragenem
Leiden verschied am Sonn¬
tag , dem 21. 1. 1951 unsere
lb ., gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Sophie Brosi
Rentnerin

kurz vor ihrem 48 . Lebens¬
jahr .
Die trauernden Hinterblieb . :
Franz Rlhm u. Frau Martha

geb . Brosi mit Kind
Willi Bros! u. Frau,Birdsboro , U.S .A .
Karlsruhe , Gebhardstr . 10/1 .
Beerdigung : Mittwoch , den
24 . 1. 1950, 12.30 Uhr, Hptfrdh .

Nach langem Leiden ent¬
schlief heute morgen 4 Uhr
unser lieber Vater , Groß¬
vater , Urgroßvater

Julius Mattmüller
im Alter von 86 Jahren .

In tiefer Trauer ;
Fam. Willi Bahm u. Frau

geb . Mattmüller
Fam. Alfred Mattmüller ,

Walldorf
Fam. Walter Mattmüller ,Karlsruhe
und Enkelkinder ,

Trouerhaus : Gortenstr . 15.
Beerdigung : Mittwoch , 24. 1.
1951 , 11 Uhr , Hauptfriedhof .

Am 20. Jan . verloren wir
durch ein tragisches Ge¬
schick unseren Mitarbeiter

Herrn
Herbert Plötz
Gebrauchsgraphlkar

im Alter von 37 Jahren .
Als befähigter Künstler

unseres Ateliers u . bei allen
beliebter Kollege hinterläßt
er eine Lücke , die uns im¬
mer wieder schmerzlich an
sein Hinscheiden erinnern
wird . Wir werden sein An¬
denken stets in Ehren halten .

Karlsruhe , 22 . Jan . 1951.
S.I.W.Sttdd. Industrie -Werbung

O. nt. b . H.
Die GeedtdHsleitung

Die Kollegen .

Verloren

im Kaffee „Blume " Durlach
Nacht vom 21./22. Januar ge

| nen braunen Ledermantel
dienliche Angaben machen
C3 unter 10836 an BNN .

Unterricht
Wer bereitet Heimkehrer aul die

kautm . Gehilfenprüiung vor ? Bes .
Rechnen . ^ unter 10954 an BNN .

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe . . Nowockanloge 13. Rut 5859 .

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben
Rasche u . gründl . Ausbildung in

Tages - u . Abendkursen .
Ein verbilligter Tageslehrgang

beginnt t . Februar .
g ^ J Karlsruhe , Sotten

Privat -Tanzsdiule

VOLLRATH
Herrenstr . 23 Ruf 8941 .
Jan ./Febr . Kursbeginn f . Anfän¬
ger u. Fortgeschr . Einzelunterricht

Stellen -Angebote

Junge Herren
o. Damen , unabhängig , gute Gar¬
derobe , für Reisetätigkeit gesucht ,
Vorstellung Mittwoch , von 10—12 u.
16—18 Uhr im Hotel „Rotes Haus ".

Bank sucht Kassenbofen
Bewerber mit mech . Kenntnissen
zwecks Vornahme kleiner Repara¬
turen an Büromaschinen erhalten
den Vorzug . C2I K 1795 K an BNN .

Zum Winter-Schluß-Verkauf suchen wir

tüchtiges Verkaufspersonal
(Verkäufer und Verkäuferinnen )

zur auslulfSweisen Beschäftigung , hauptsächlich für die
Textil -Abteilungen .

Sofortige persönliche Vorstellung in unserem Personalbüro
erbeten .

UNION
Das Haus des guten Einkaufs.

Kentekerrenfbuchhalter (ia) stunden - 1weise gesucht . S5 10830 an BNN .
Ingenieur -Vertreter für führ . Fabrik i
f. Lufttechnik , eingeführt bei In - I
dustrie , Behörden u . Architekten ,auf Provisionsbasis gesucht . K u .J 516 an Anzeigenbüro Dr . Schwarz I]& Co ., (14a) Neyffen .

Texlilfadimann
als Geschäftsführer ab sofort ge - :sucht für eingeführtes Detail - und ;
Reisegeschäft . Lebensstetig . Woh - :
nung vorhanden . £ 3 unter 7496 an ;
BNN Rastatt .
Jung., . ied . Kraftfahrer f . Pkw sof . 1

gesucht . SS u . 9767 an BNN Duri. 1
Metzgerlehrling , ehri . u brav , evtl

Flüchtling ge $ . K3 10768 an BNN .

Täglidi 20 bis 30 DM
und mehr verdienen Damen und
Herren durch .den leichten Verkauf
eines allseits begehrten Haushalt -
arfikels . Ü3 unter 10951 an BNN .

Krankenschwester
mit stoati . Prüfung oder Schwester
mit staatl . Anerkennnung für Irren -
pflege für Pflegeheim für chronisch
Kranke gesucht . Meldung mit Le¬
benslauf , Zeugnissen u . Lichtbild
an die Direktion der Kreispflege -
anstaft Sinsheim (Elsenz ) .
Tücht . Büfettfräulein u. perf . Kalt-

Mamselt f . sof . ges . Fürstenberg -
Bräu , Karlsr . . Oouglasstr . 11-15 .

i . kl .Gesch .-Hsh .sofort gesucht .
Karlsruhe , Hardtstraße 27, 1. Stock
Zuve .-I. ehri . Tagesmädchen ges .iS unter 10829 an BNN .

Steilen -Gesuche .

Hausangestellte !

Sekretärin
mit allen vorkomm . Arbeiten ver¬
traut , sucht sich per 1. 4. zu ver¬
ändern . IS unter 10811 an BNN .
Friseuse mit Meisterprüf , sucht Stel¬

lung . Kl unter 10828 an BNN .Wirtschafterin sucht selbst . Haus¬
haltführung . Gute Zeugnisse . iKI
unter 10796 an BNN .

Gebildete Frau , perfekt im Haus¬
halt , ausgebildet in Kranken¬
pflege , sucht passende Stellung .
Kl unter 10818 an BNN .Lehrstelle für 15jährige $ Mädchen
für Büro oder als Verkäuferin ge¬sucht . !S3 u . 10820 an BNN .

Kapitalmarkt
508.— DM b . 50.— DM Zinsabg . gg .

gute Sicherheit für 6 Mon . zu lei -
hen gesucht . E3 u . 10821 an BNN .

Immobilien
Grundstock , 17 a , zw . Eberl- und

Hohenzollernstr . , auch als Lager¬
platz geeignet , preisw . zu ver¬
kaufen , desgl . Wiesen bei Ett¬
lingen . !S1 unter 10833 an BNiN.

Pacht - Gärtnerei
ca . 30 a , Stadtmitte , krankheitsh .
sofort abzutreten . Erforderl . Kapi¬
tal 3000 DM . IS ) u . 10827 an BNN .

Tiermarkt
Ferkel - u . Läufersdtweine zu verk .

Schweinehandlung Zobeley . Khe .’
Mühlburg , Marktstraße 5 .

Automarkt : Angebote
Opel -Kadett , gen .-überholt , in best .

| Zustand , zu verk . A . Wiedemer ,
Appenweier , Dorfstraße 174.

: Stelb -Seitenwagen , leichter Typ, zu
verkaufen . Kaffee Hardock , Ober¬
grombach .

Automarkt : Gesuche
500-ccm -Motorrad , gebr ., evtl , auch

rep .-bed -, zu kf . ges . A . Wiede -
mer , Appenweier , Dorfstr . 174 .

, Verkauf
'
n Schw . , Jteil . Samtkleid , Gr . 42, rein¬

er woll . , weißer D.-Mantel , etwas
e - sportlich , Gr . 44, zu verkaufen ,
c- iS unter 10794 an BNN .

Technische Zeichner»
die auch gute Kenntnisse in Stenographie und Maschinenschrei¬
ben besitzt , Lebensalter nicht über 25 Jahre , z . 1. 2. oder 1. 3. 51
gesucht . Ausführliche schriftl . Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬ten , handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild erbeten unter
Nr. 22095 an Bad . Ann .-Exp ., Karlsruhe , Zähriiigerstr . 90.

7 m
zu verk . od . geg . Wollstoff , dunkel¬
blau oder schwarz , zu tauschen .
S3 unter 10816 an BNN .
Wohnzimmer, gut erh . , zu verkauf .

CS unter 10822 an BNN .
Klavier , M. Türmer , g . erh ., Ferngl . ,

f . neu , prsw . z . vk . IS ! 10959 BNN . :
StechmaB , zwei Wasserwagen , für i

Maschinenbauer , zu verkaufen . ]Müller , Wilhelmstraße 11. I
Exzenter -Presse , 5 t, m. Motor , Hub

250 mm, fabrikneu , wegen Fabri¬
kations -Umstellung billig zu ver -
kaufen . ESI unter 10831 an BNN . j

Hauswasserpumpe , neuw . , billig zu |verkauf . Benz , Bietigheim i . Bd .,
Industriestraße 6 .

Anhänger
für Fohrrod , Motorrad zu verkauf .
Müller , Winterstraße 7.

Kaufgeguche
Gut erh . Zwillingskinderwagen zu

kaufen gesucht . .IS u . 10835 BNN .
Kerbwg . z . k . gs . 1S3 9768 BNN Dort.

Schrank
Tisch gesucht , IS u . 10824 an BNN .

Alf -Gummi ! ! !
Auto -Reifen

Schläuche , usw .
kauft laufend jede Menge

MAREK, Khe. , Steinstr . 8. Tel . 4012 .

Vermietungen

Schöne groöe Werkstatt in Stadt¬
mitte Durlach zu vermieten . ES u.
9769 an BNN Durladi .

Sonn . 3-Z.-Wohnung in Vorort Khe.
zum 1. 4. zu vermieten . Baudar¬
lehen 3000 DM . S3 u . 10780 BNN .

Mietgesuche

Leeres Zimmer oder Mansarde
von berufstät . Person in Karlsruhe
per sofort od . später zu miet . ges .
IS unter 10819 an BNN .
MBbl. Zimmer mit Küchenben . für

alleinst . Ehepaar ges . Nähe Ge¬
werbeschule , Adlerstr . E3 mit
Preis unter 10825 an BNN .

Möbl . Zimmer tür 2 Pers . (Frau u .
Tochter ) , mögt . Nähe MUhlb. Tor,
per sof . ges . 123 10956 an BNN .

Zimmer, geräum ., sonnig , gut möb¬
liert , mit Sdireibtiseh u . Bücher¬
schrank , v . berufst . Herrn , mögl .
Westst ., gesucht . B3 10957 BNN .

Wer stellt gegen Zurverfügung¬
stellung von I. oder vielleicht auch
II . Hypothek zweimal
Zwei -Zimmer *Wohnung
mit Bad zur Verfügung ? ES unter
10834 an BNN .
4-Z- Wohnung in Karlsruhe od . Um¬

gebung gegen Zahlung eines an¬
zurechnenden Baukostenzuschus¬
ses . Ein Zimmer mind . 16 qm,
1 and . mind . 23 qm . S 10826 BNN .

KARLSR U .H H EAT

Skala Dwrfach

DONDELL „KÜSSEN IST KEINE SUND - m . Elfi « Mayerhofer ,KVnuShli H Moser u , a . 12,30 , 14.40, 16.50, 19 u . 21.10.
Nur 3 Tagei Die . b . Do . : „BARCAROLE , LIEBES¬
NACHT DU SCHONE NACHT - , Der gr . dtsche .Ausstattungsfilm mit Lyda Baarova , Willy

_ Birgel , Gustav Fröhlich u . o . 15, 17, 19, 21 U .
_ . _ Ab heute 15.00 , 17.00 , 19.00 u . 21.00 „MEINDurlach MANN DER COWBOY- mit Gary Cooper .
_ . . -All BABA UND DIE « Räuber ", ein märchen -Durladt hafter Farbfilm . 15 .00 , 17.00 , 19 .00 , 21 .00 Uhr.

MT
KAU

7TT MiWIKAJ
Ab heute

bis einidti .
Donnerstag !
13 | 15 | 17
19 21 Uhr

Dar glänzende
Zirkusfilm

HAVAUiBli

LIES
MEHR

den Heimatkaiender

Der Badische

Hausfreund
1951

130 Seiten Umfang , zwel -
tarb Kalendarium . Kunst
bei lagen , Astrolog Progno¬
sen . Novellen und Kurz-
geschienten bekannter Auto¬

ren Bauernregeln usw
Preis : DM 1.M

Bestellen Sie bitte bei unse¬
ren Zeitungsträgerinnen u.
Agenturen oder beim Buch¬

handel

Badische
Neueste Nachrichten

Schlank werden -
kein Problem mehr !

Die bewährte TOMALI -Entfettungs -Creme (ges. gesch .)schafft es auch in den schwierigsten Fällen, lästigeFettpolster restlos zu beseitigen. Viele zufriedene und
begeisterte Zuschriften. Gewichtsabnahme etwa 3 bis
5 Pfund in jeder Woche . Selbstverständlich ist TOMALIunschädlich und belastet auch keine inneren Organe,das ist der große Vorteil dieses Schlankheitsmittels.Von Fachleuten anerkannt .

Einige Urteile aus der Praxis :
„Figaro " , kosmet Fachzeitschrift Nov . 1950 : . . . Unschöne
Doppelkinne verschwinden , der Bauchumfang stattlicherHerren normalisiert sich , TOMALI sorgt wieder für Ihreschlanke Linie.
Frl . E. B. in W. : . . . . bin begeistert , wie schnell ich mit
TOMALI dünner geworden bin . Endlich mal ein Mittel , dasnicht versagt und sehr angenehm im Gebrauch ist ; ich fühlemich wie neugeboren . . .
Frau Prof . Th. I . T. in H. : . . . Bin mit TOMALI außerordent¬lich zufrieden und empfehle es , wo ich kann .
Herr W . F. in W . : . . Schon nach wenigen Tagen ist mir derBund meiner Hose zu weit geworden , dabei habe ich nor¬mal weitergegessen . . .
Herr P . J . und Frau , staatl . gepr . Masseure , in St . : . . . nach
wenigen Tagen haben wir tatsächlich einen sichtbaren Er¬folg wahrgenommen . . .

Zögern Sie nicht mit einer Bestellung —
auch Sie werden begeistert sein!

Probepackung DM 3.-—; Kurpackung DM 5 .80 ; DoppelpackungDM 10.40, mit Gebrauchsanweis . frei Haus , b . Nachn . 60 Pfg . mehr
Alleinvertrieb Günther Sokolowski (20b ) Wolienbüttel 99

Veranstaltungen

^ KURBEL 13 .00 ■ 15.00 - 17.00
19.00 - 21 .00 Uhr

Nur noch 3 Tage ! Dienstag ! Mittwoch ! Donnerstag !
Das Filmereignis der Gegenwart ! SILVANA MANGANO

Bitterer Reis
Es bedeute ) für Sie ein Verlust , wenn Sie diesen Film versäumen !

\

Buchdruck

Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

als Wertarbeit

Zeitschriften ein uni mehrfarbig ■ Reklamearbeiten jeder Jrt
Drudearbeiten für Handel Industrie Kunst und '

Wissenschaft
Kleindrude • Xino - und Eintrittskarten , rmzrlnündoondtr Roll »

Baden druck GmbH . Karlsrahe
Lammstraße lb -5 - Fernsprechet 4051 -53

Letzte 3 Tage !
Dienstag , Mittwoch

_ Donnerstag
15 .00 — 17.45 — 20.30 Uhr

Ingrid Bergman ♦ Gary Cooper
in dem grandiosen Farbfilm

Wem die Stunde sdilägt
Nach dem Roman von Hemingway .

Ein MillionenfilrfT im wahrsten Sinne des Wortes .
Versäumen Sie ihn nicht !

Kasse und telefonische Bestellungen ab 10 Uhr vormittags .

DAS THEATER DES WESTENS

UHEINfiOLD Theo Lingen , Hans Moser ,
! r rl Jr ’

„ Tr ™ , Wolt Albach -Retty , Ida WüstKhe., Rheinstr . 77 , Tel. 6285 '
in dem tollsten Fiimlustspiel .

das je gestaltet wurde
Wer lacht hat mehr vom
Leben . Wer nichts zu
lachen hat , kommt in die¬
ses Programm . Der größ¬
te Griesgram wird la¬

chen lernen .
Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 r 19 - 21 Uhr

ATI ANTI
Durlacher Ter

» glich : 13.00 - 15 .00 - 17.00
19.00 - 21.00 Uhr

Dienstag bis Donnerstag !
DER GROSSE ABENTEURERFILM

SCHWARZE PFEILE
Spannung , Dramatik , Banditen , Ritter und edle Frauen

Karlsruher Automobil - Club e . V.
im ADAC

Freitag , den 26 . I. 1951 , 20 Uhr, im Wintergärten (obere Räume )

des Caf6 Museum F A S C H I N G S B A L L
Karten bei : Pahr Kronenstr . 49 u . Kriegsstr . 81 .

Meeß Erbprinzensfr . 29 . Hertenstein Kaiserallee 58 ,

Cafe HARZER , Herrenalb
Telefon 234

Jeden Mittwoch
Kinder -Kostümfest
.mit Ballettmeisterin Pieper

Der Friseur-Getiilfen -Verein Karlsr.
veranstaltet am 28. Jan . , 19.00 Uhr,im Gasthaus »Zum Landsknecht “ ,
Zirkel 31, ein

) Faschingsfrisieren
j mit Unterhaltung .

Amtliche Bekanntmachungen

Amtegericht Ettlingen .
Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Firma Ettlinger Uhren,
fabrik Müller & Schofer In Ettlin-

I gen . Vergleichstermin wird be -
; stimmt auf : Freitag , den 16 . Febr .
I 1951, vormittags 9 Uhr , im Amts -
. gericht Ettlingen . Der Vergleichs -
! Vorschlag und die Erklärung des
l Gläubigerausschusses sind auf der
Geschäftsstelle des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegt

Wohnungs -Tausch

Den richtigen tttaniet
für jede Witterung , wasserabstoßend imprägniertbringt Ihnen OTTO MATHEIS in reichhaltiger Auswahl

— sehr preisgünstig -

Trenchcoat - u . Popeline -Mäntel
ohne und mit Futter , auch ausknöpfbar
Houptpreisiagen=för Herren DN10*.- 92- 71 - 59- **.-

Für Damen DN 112- 79- 70- 57.50
Wettermäntel / gummiert , wasserdicht

I- und 2 - reihig pty 34 5g 33 .5g 27 . 50

Herren -Ubergangs -Mäntel
gute Qualität QM , 37 .. , 3$ . . 1 | 7>„ gfc .

KAMMGARN - ANZUGE
SS.-

2 Zimmer mit hälft . Küche in West¬
stadt II . St ., gegen bill . Mans -
Zimmer . Kl unter 10817 an BNN .

S-Z.-Wohnung , Weststadt , II. Stock ,Miete DM 46.—, geg , 4-Z.-Wohn .
mit Bad , zentr . Lage , zu tauschen
gesucht , E9 unter 10953 an BNN .

Verschiedenes

Bartrio noch einige Tage frei . ES
unter 10823 an BNN .

I - und 2-reihig , in großer Auswahl , auch fOr Beleibte , her¬
vorragend gute Paßformen , beste Innenverarbeitung
Hauptpreislagen : QM 18S . jyg . 152 -. 13 g .. JJJ . 98 .

Sport -Sakkos , Cord -Sakkos , Lumberjacks , Anoraks ,Skiblusen , Windblusen , Hosen zum Kombinieren ,Gabardine - Keilhosen zu bekannt niedrigen Preisen !

Etwas für den Kenner
Original englische Kammgarn -Anzugsfoffe eingefroffen !

Kapelle
4 Mann , Samstag . Sonntag frei .
Eil -IS unter 10952 an BNN .

Werbung

§ Auto -Verleih
Fabrikneue Volkswagen m. Heizg . !

u . Radio u . Opel Ol. Heil ,
• Hans -Sachs -Sfr . 29 . Ruf 8554 . # !

Hochwertige
KAMMGARN - ANZUGSTOFFE

deutsche und holl . Import -Qualität
Hauptpreislagen : par ^ QN 39 - 38 -

Bitte beachten Sie immer wieder :
MATHEIS -Qualitäfan und -Preise sind Leisfungsbaweise !

Auch Mittwochnachmittag geöffnet ! —
Das grofte Durlacher Fachgeschäft

Große Auswahl an . Reise -

Schreibmaschinen
BürO ' Schreibmaschinen ab DM 180.-
KARL ZAISER , Karlsr., Lachnerstr. 19
Tel . 6786 (3 Min . v . Durlacher Tor) -

r
Denken Sie daran

doß die Ziehung der
5. Klasse der

Süddeutschen Klassenleiter»
bereite am 1. Febr. 19S1 beginnt .

DURI . AC Pfinzfalstrafje 65
Haltestelle Seboldstraße

Waren - Kreditverkehr und Beamfenbankabkommen

DORTMUNDER UNION - BIER
Niodorlagoi Bahm & Bassler , Tel . 255

BESSEBALL
5. Februar 1951

» in allen Raumen
/

des Schloß -Hotels

Abendansng ©dar Kostüm
Eintrittckarton
DM 6. — (Herren )
DM 4. — (Damen)
nur über Mitglieder
des KarlsruherPresteelnbs
und über die Geschäftsstelle
Karlsruhe, Lanunstrafielb
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